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Sruftfinbern gucferftattig. ©iweifj fann im tparn
auftreten eben bei Riercnaffcftionen. ©g genügt
für Sie gu miffen, baß ber föarn gefunber Säug-
tinge, namenttict) nun Sruftfinbcrn, farbtog,
tuaf fer tlar fein foil, baft er f auer reagieren
foil, mag man teieftt mit Sacmugpapier itocft»

roeifen fanu. (Staugefärbteg Sacmugpapier färbt
fieft beim Sineitttaitcftett in foteften ,'pant rot),
ferner, baft ber öarit bei Scrbauuttggfranffteitett
in ber Regel meftr ober weniger intenfib ge»

färbt ift, bon fcftwacftgelb bis bunfet»
braun, oft trübe, fo baft bie 2Bäfcfte getbliri)
gefärbt wirb.

Tag gieber ift bei ben Wagenbarmfranffteitcn
ber Sinber eine? ber uubeftänbigften Sftmptome.
Sei neugeborenen unb jungen Säugtingen, be»

fonberë bei frijwücfttid) geborenen ift bie gieber»
erfefteinung eine geringere. 28 ir feften ftier Tarnt»
ertrantungen mit Sungenentgünbungen ober Rot»
tauf gepaart otjne gieber abtaufen. 9lnberg

ift eg bei träftig entwiefetten ober ättern Säug»
tingen. ipier ift gieber borftaitbeit, Wenn firfj
and) bag ®inb ntancftmal an tpänbeu unb güften

gang fait anfûfttt, ebenfo im ©efieftte, fo finben
wir bort) eine Temperatur bon 39—40 °.

Einen fernem widjtigen Sunît ber Unter»

fudging bitben bie S ü r p er wägu ng en. Tic
Umgebung ber {raufen Sfinbcr ftat gemüftnticft
feine greubc baran, namentlich, wenn bie 31e»

futtatc tticftt befriebigen. gür ung aber bieten

forttaufeube ftürperwägungen feftr wid)tige 9tn»

ftattgpunfte für bie Seurtcituitg ber Scftwere
unb beë Sertaufeg ber Ürantfteit unb für unfer
weitereg §anbe(n.

Sei einer afut auftretenben Wagen»Tarrtt»
entgünbutig finb bie ©eWicfttgbertufte am aller»

gröftten, fie formen bei fcfgoereiu Sertaufe 200
big 500 ©raittnt per Tag, innerhalb einer 2Bocfte

1000—1500 betragen. Tic ©vüße ber ©ewiefttg»
Pertufte ftängt ab üon ber ©röfse ber SBaffer»

Oertuftc beg finbtidjen Stürperg buret) bie Tiar»
rtjöen, ferner üon ben erbrochenen Wengen .'c.

SoWoftl bei ben afuten, wie bei ben cbronifcljen

Wagen»Tarmftörungen ift ber 28icbereintritt
ftetiger © e wicf)t g gunaftmc bag befte Reichen

für eingetretene Sefferung.
Sei afuten Wagen»Tarmfranffteiten füllte

man täg tieft, bei feftteirftenben, eftronifeften 2

Wat per 28ocfte SSägungen üorueftmen.

©in weitereg Stugenmerf bei Wagen»Tann»
franffteitcu ber Äinbcr ift auf bie bigfterige
Raftrung gu rieftten. ipiefter geftort bie U n t c r»

fueftung ton Wut ter ober 9t m me, in
anbern gälten bie Unterfucftung ber Suftmitcft,
bie Unterfucftung ber .öütfgnäftrniittet (wie .fin»
bermeftte ic.), bie angewenbet werben, ©g würbe
aber biefeg Xlapitet bag Tftcma gu einem eigenen

Sortrage bitben unb fanu icft begftatb nieftt bar»

auf eingeften.

Taft bie Qaftreggeit auf bie ©ntftcftuug ber

Serbauunggftörungen üon großem ©inftuft ift,
wiffen Sic ja woftt. gm Sommer werben bie

töttieften gönnen ber Wagen»Tarmfranffteiten
ftänfiger, bafter bie Segeicftmtng „Sommer»
Tiarrftöen". Run ftanbett eg fid) ftier nieftt
immer um eine ftranffteit eigener 9lrt, fonbern
fotefte timber finb meift fcftoit länger mit d)ro»
nifeften Serbauunggftörungen beftaffet. ©g

fommt bann ftingu, baft bie Wilcft bei ber ftoften

Temperatur teieftter uerbirbt, ferner ber gutter»
Wecftfet ber Tiere.

28 ie fann man nun biefe Sranffteiten Per»

ftiiten
©g ift eine atte. ©rfaftrunggtatfaefte, baft bie

©rnäftrung an ber Wutterbruft bie fiefterfteu
Sebingungcn für bag ©ebeiften ber Einher eut»

ftätt unb ben beften Scftuft gegenüber ben Ser»

banunggfranffteiten beg Sängtingg bietet.

geft will mieft nid)t tauge aufftattcu, gftuen
biefe Tatfacfte gu beweifen. gebenfaßg füllte,
wo feine ernfte ©egenangeige üortiegt, jebe

Wutter wenigfteng bett Serfucft maeften, iftr
SHnb fetbft gu ernäftreu. Waucftc Scftwierigfcit
fann überwunben unb ntanefter ©inWanb wiber»

legt werben.

Sei ber Seurteitung ber Stififäftigfeit einer
Wutter Wirb man begftatb nieftt an atte ©igen»
feftaften einer ibcaten 9lmme gu benfeu haben,
fonbertt fieft über maud)e Wänget ftinWegfeften
bürfeu, unb fid) aud) mit einer geringeren ©ig»

uung berfetben gufriebeti geben fönnen.
2Bag üerbictet nun aber bag Setbftftitten

gn erfter Sinie bie Tuberfutofe ber Wutter,
aber nur bie befteftenbe Tuberfutofe; grauen mit
Rarbett in ber §a(ggegenb, Wetdje auf eine in
ber gugenb burcftgemadjte Scropftutofe fcftlieften
taffen (weld)e Sraitffteit ja mit ber Tuberfutofe
feftr nafte berwanbt ift) bürfen, Wenn fie fräftig,
gut genäftrt unb fünft gefunb finb, rnftig ftiften.
Sun gibt eg aber aud) nod) anbere Srauffteiten,
Wetcfte bag Sctbftftißeu erfeftweren ober unmög»
tid) maeften. Taftin gehört g r o ft e S (ft W ä eft t i d)»

feit, ftoeftgrabige Stutarmut, fd)Were
.pergfeftter, Stierenteiben, ©eiftegftörung, pßfterie,
faßenbeg 28eft, feftwere ©rfrnufungcn im 28ocfteit»
bett, feftwere Stutbertufte unb fonftige erfeftöpfenbe
Sranffteitcn. Wangetftafte ©ntwicftung ber Sruft»
brüfen, feftlenbe, miftgebitbete, berfümmerte Sruft»
Wargen, Scftrunbett, Stbfcftürfungcn ber Sruft»
wargen, gteeftten, ©ntgiinbungen ber Srüftc,
fönnen bag Stißen erfeftweren ober unmögtieft
maeften. Wit gutem Süßen taffen fieft aber biete
biefer Scftwicrigfeiten iiberwinben. ©efeftwüre,
Scftrnitbcu >c. ber Sruftwargen riiftren häufig
boit Wunbaffeftionen ber ftinber, gu langem
liegen taffen an ber Sruft. ©egen fotefte Scftrun»
ben teiftet eine 3 % Tannin»©tpgeriiitöfung bag

Sefte, gu bieleg 2Safcften et) abet efter ; wenn tiefere
©efeftwüre borfontmen foßten, fo berwenbet ber
9trgt am beften ben pößenfteinftift, um biefe gur
Leitung gu bringen.

gn einem foteften gaße müffen Sie bie Säu»
gung für 24—48 Stunben unterbrechen, Wenn

SBargenftütcften auf bie Sruftwargen nieftt
nteftr genügen; bie ftauenbc Witeft wirb 3—4
Wal in 24 Stunben mittetft ber Wilcftpnntpe,
am beften einer einfachen Saßonpumpe, abgegogen
unb fpätcr, nadj boßgogener Sefferung beg Seibeug,
bag ®iub Wieber angelegt.

©ine fernere .pauptfadfte gunt ©ebeiften ber
Einher ift bie reg e tmäftige Tarreicftung ber
Sruft. Tie meiften ft'inber werben git häufig
angelegt, eine 3»ftünbticfte ©rnäftrung ift ber 2»

ftünbticften und) aßen jetzigen ©rfaftrungen bor»
gugieften.

getgen fieft aber bie erfteu geieften einer Ser»
bauunggftörung, fo ntuft biefe Sieget befonberg
ftrenge befolgt unb, wenn nötig, bie Saufen noeft

bertängert werben.
Tie Tauer beg Trinfenê foil 5—10 Winuten

betragen. Siele gälte bon Serbaunnggftöruugen
ber Sinber fönnen nur buret) ftrenge Regulierung
ber Trinfbaner gefteitt werben. Tie Sruft fofl
nieftt atg Seruftignnggmittet für bag Stinb bienen,
nod) weniger atg Sefttafftätte.

28a g bie ü örp erge io icft tggitna ft m c gefunber,
gebeiftenber Sruftfinbcr betrifft, ntöd)te icft gftnen
einige Taten atg 9tnftattgpunfte geben. Tag
TurcftfcftnittggeWicftt ber Reugcbornen be»

trägt 3300 ©ramm für Shtaben, 3200 ©ramm
für Wäbeften. Tie tä g tiefte Storperge»
Wiefttgguitaftntc in ben erften 2 Sebeng»

monaten beträgt bnrcftfcftiiittticft 30—35 ©ramm.
28äftrenb biefer geit nimmt bag ®inb uitgefäftr
1 ®ito in jebent Wonat gu; bont 3. Wonate au
Werben bie gunaftmen aßmäfttig fteiner, int 3.
unb 4. Wonat etwa 700—800 ©ramm ntonat»
tieft, b. ft. uitgefäftr 25 ©ratitnt per Tag. gm
Saufe ober gu ©nbe beg 4. Wonatg Wirb bag
T o p p e 11 e beg 91 nf a it g g g e w i d) t e g erreieftt.

(gortfeßnm) in näcftftcr Stummer),

gd) weift, baß Sie grau g. bon ftier ein»

ober gweiinat nnterfudjt ftaben, ba fie feit ber
12. ScftWangerfcftaftgwod)e Stutungeit batte, mit»
unter feftr fteftige. Run würbe id) am 2tbenb
beg 12. Tegember 1903 gerufen unb bacfttc niefttg
aubereg, atg baft eg gu einer gri'tftgeburt fänte,
ba bie grau int 7. Womit feftwanger war. 9ttg

id) nun ftinfaiu, tag fie fcfton im Sett unb er»

gäfttte mir, eg wären ptüßtid) grofte Stumpen
Stut bon iftr gegangen, fd)on bor 8 Tagen, nur
nid)t fo biet. 2Sag icft nun fo beobachten funnte,
war ber Stutabgang nieftt nteftr fo bcättgftigenb,
aber bod) nieftt normal, geft unterfueftte itacft
grünbtiefter Teginfeftion ber grau unb mir itnb fattb
äußertieft bett ©ebärmuttergrunb in ber ij.öfte beg

Rabetg, ben Seib nur feftwaeft bergrüftert, aber
feine Spur bon tftinbgteiten, ebenfo feine iperg»
töne, gnnertieft War ber Wuttermunb tinfg oben
fattm erreichbar, Scfteibenteit nod) 1 cm. taug
erftatten. ©g ftettten fid) furge 28eften ein unb
bie ©ebärmutter füfttte fieft ftart an. Tie grau
gwar behauptete niefttg gu fpüren. geft tieft bann
ben fonft beftanbetnben 9(rgt rufen, ba icft ber
Sacfte nieftt red)t traute, ©r fonftatierte ungefähr
bag @teid)e unb oerorbnete Settrufte unb 2lb»
Warten. 9tm anbern Wittag würbe id) bann
Wieber gerufen, id) fuße fofort fontmen, eg Wüten
fräftigere SJcften ba. gnnertieft unterfueftte icft

nid)t gleich ; erft gegen 4 llftr, atg bie 2Beften

anfingen, feftwäcfter gu werben, tieft id) nodpitalg
ben 2lrgt rufen, ber war aber abwefenb für ben

gaugeit 2lbcnb, ebenfo iftrer 5. ©nbtieft ber (l.

war gu §aufe unb tarn feftnefifteng. Seim inner»
tieften Unterfucften naeft 4 Uftr fanb icft einen
feftwantmigen Sîbrpcr über beut Wuttermunb unb
baeftte niefttg anbereg atg an bortiegenben grueftt»
fneften. 9((g ber §err Toftor unterfueftte, fanb
er niefttg atg geronneneg Stut unb enbtieft famen
Stägeften, eing am anbern gunt Sorfefteitt; nun
war bag Rätfet getögt: eine riefttige Stafen»
litote unb bon feftr grofter Wenge. 9tn bag
ftätte icft nieftt gebaeftt, bermutete cg aber teil»
weife, Weit icft abfotut feine Sfinbgteite fanb, eg

war aßeg fo weieft. Ter Stutabgang war nieftt
überntäftig, aber ber Stutüertuft tieft fieft bann
fpäter noeft füftten, iiibetn bie grau eine teicfttcre
Dftmitncftt ftattc. Racftbent fo giemtieft aßeg fort
War, Würbe eine 40 " ßetfing fteifte 9tugfpüfttung
ber Scfteibe gemaeftt unb bie ©ebärmutter gog
fieft rafeft gnfantmen; fie War fefton am 4. Tag
faum füfttbar meftr bon auften. Tag 28ocften»
bett bertief fo giemtieft normal; Temperatur nieftt
ftöfter atg 37,4 unb aueft ber SSoeftenftnft war fo
giemtieft normal. 9tni 4. Tag ging nur wettig
ab, aber fpäter bann Wieber meftr.

Sei meinem teftten Sefucfte fanb icft bie grau
aufterftatb bent Sett unb fie ftagte nur über
Scftwere int Seib. Frl. E. K.

9tnmerfung beg Rebaftorg. Tie
betreffenbc grau würbe bon mir am ©nbe beg

britten unb beg fünften Wouateg uuterfueftt.
Scfton int 3. Wonate Jcftopftc icft Serbadß auf
Stafenmote, unb gwar begftatb, weit bie ©ebör»
mutter aufterorbenttieft weid) war unb ein btutiger
9tugftuft beftanb. Tie tfsatientin crfticlt ben Rat,
genau auf iftren 9tugftuft gu ad)ten ; benn, ftätte
man ben 9tbgang bon Stägeften an ber Scfteibe
beobaefttet, fo wäre bautit ber Seweig erbraeftt
gewefen, baft eine Stafenmote beftanb. Ta aber
biefeg miefttige fjeitftm fefttte, fonnte bie Tiagnofe
nieftt fiefter gefteßt werben. — 2l(g bann int
5. Wonate bie Stutuiigen efter ftärfer würben
unb man Weber Sinbegteite füfttte noeft finbtiefte
^ergtöne ftörte, obfeftott bie ©ebärmutter bereitg
btg nafte an ben Rabet ftinaufreieftte, empfaftt
id) ber Scftwangern, fieft ing ScftWefternftang bout
roten ®rettg in Süricft aufnehmen gu taffen, ba»

mit icft fie bort genauer beobachten unb iftr eben»

tuefl bie fünfttiefte grüftgeburt einleiten fönutc.
Tabnrcft wäre iftr biet Stutüertuft erfpart gc»
blieben.

2Bie aug beut eingefanbten Serid)te fterborgeftt,
ftat bie Scftwangerfcftaft big in bett 7. Wonat
gebauert. Scftwere Stutnngen beim Eintritt ber
2Beften finb eftarafteriftifeft für Stafenmoten. Sei
ber innern Unterfucftung füfttt man über beut

eröffneten Wutterwunbe oft niefttg atg Stutftum»
pen, wäftrenb man in anbern gäßen beuttieft bie

Stafen wie Traubenbeeren mit beut ginger er»
fennen fann. Tie 9tugftoftung ber Stafenmote
ging in beut obigen galle berftättnigmäfjig gtatt
bon flatten. Wancftntat bleibt ein Teil baüon
gurücf itnb bann entfteften bie fcfttimmften Stu»

Brustkindern zuckerhaltig. Eiweiß kann im Harn
auftreten eben bei Nierenaffektionen, Es genügt
für Sie zu wissen, daß der Harn gesunder Säug-
linge, namentlich von Brustkindern, farblos,
wasserklar sein soll, daß er sauer reagieren
soll, was man leicht mit Lacmuspapier
nachweisen kann, l Blaugefärbtes Lacmuspapier färbt
sich beim Hineintauchen in solchen Harn rot),
ferner, daß der Harn bei Berdaunngskrankheiten
in der Regel mehr oder weniger intensiv
gefärbt ist, von schwachgelb bis dunkelbraun,

oft trübe, so daß die Wäsche gelblich
gefärbt wird.

Das Fieber ist bei den Magendarmkrankheitcn
der Kinder eines der unbeständigsten Symptome,
Bei neugeborenen und jungen Säuglingen,
besonders bei schwächlich geborenen ist die

Fiebererscheinung eine geringere. Wir sehen hier
Darmerkrankungen mit Lungenentzündungen oder Rotlauf

gepaart ohne Fieber ablaufen. Anders
ist es bei kräftig entwickelten oder ältern
Säuglingen, Hier ist Fieber vorhanden, wenn sich

auch das Kind manchmal an Händen und Füßen

ganz kalt anfühlt, ebenso im Gesichte, so finden
wir doch eine Temperatur von 39—40 A

Einen sernern wichtigen Punkt der
Untersuchung bilden die K v rp e rw ä g u ng en. Die
Umgebung der kranken Kinder hat gewöhnlich
keine Freude daran, namentlich, wenn die

Resultate nicht befriedigen. Für uns aber bieten

fortlaufende Kvrperwägungen sehr wichtige
Anhaltspunkte für die Beurteilung der Schwere
und des Verlaufes der Krankheit und für unser
weiteres Handeln,

Bei einer akut auftretenden Magen-Darmentzündung

sind die Gewichtsverluste am
allergrößten, sie können bei schwerem Verlaufe 200
bis 500 Gramm per Tag, innerhalb einer Woche

1000—1500 betragen. Die Größe der Gewichtsverluste

hängt ab von der Größe der Wasserverluste

des kindliche» Körpers durch die

Diarrhöen, ferner von den erbrochenen Mengen :c.

Sowohl bei den akuten, tvie bei den chronischen

Magen-Darmstörungen ist der W i e d erei ntri t t
stetiger Gewichtszunahme das beste Zeichen

für eingetretene Besserung,

Bei akuten Magen-Tarmkrankheiten sollte

man täglich, bei schleichenden, chronischen 2

Mal per Woche Wägungen vornehmen.

Ein weiteres Augenmerk bei Magen-Darm-
krankheiten der Kinder ist auf die bisherige
Nahrung zu richten, Hieher gehört die U n te r-
suchung von Mutter oder Amme, in
andern Fällen die Untersuchung der Kuhmilch,
die Untersuchung der Hülfsnährmittel (wie Kin-
dermehle :c,), die angewendet werden. Es würde
aber dieses Kapitel das Thema zu eine:» eigenen

Vortrage bilden und kann ich deshalb nicht darauf

eingehen.

Daß die Jahreszeit auf die Entstehung der

Verdauungsstörungen von großem Einfluß ist,

wissen Sie ja wohl. Im Sommer werden die

tötlichen Formen der Magen-Darmkrankheiten
häusiger, daher die Bezeichnung „Sommer-
Diarrhöen", Nun handelt es sich hier nicht
immer um eine Krankheit eigener Art, sondern
solche Kinder sind meist schon länger mit
chronischen Verdauungsstörungen behaftet. Es
kommt dann hinzu, daß die Milch bei der hohen

Temperatur leichter verdirbt, ferner der Futterwechsel

der Tiere,
Wie kann man nun diese Krankheiten

verhüten

Es ist eine alte Erfahrungstatsache, daß die

Ernährung an der Mutterbrust die sichersten

Bedingungen für das Gedeihen der Kinder
enthält und den besten Schutz gegenüber den

Verdauungskrankheiten des Säuglings bietet.

Ich will mich nicht lange aufhalten, Ihnen
diese Tatsache zu beweisen. Jedenfalls sollte,
wo keine ernste Gegenanzeige vorliegt, jede

Mutter wenigstens den Versuch machen, ihr
Kind selbst zu ernähren. Manche Schwierigkeit
kann überwunden und mancher Einwand widerlegt

werden.

Bei der Beurteilung der Stillsähigkeit einer
Mutter wird man deshalb nicht an alle
Eigenschaften einer idealen Anime zu denken haben,
sondern sich über manche Mängel hinwegsetzen
dürfen, und sich auch mit einer geringeren
Eignung derselben zufrieden geben können.

Was verbietet nun aber das Selbststillen?
In erster Linie die Tuberkulose der Mutter,
aber nur die bestehende Tuberkulose; Frauen mit
Narben in der Halsgegend, welche auf eine in
der Jugend durchgemachte Scrvphulvsc schließen
lassen (welche Krankheil ja mit der Tuberkulose
sehr nahe verwandt ist» dürfen, wenn sie kräftig,
gut genährt und sonst gesund sind, ruhig stillen.
Nun gibt es aber auch noch andere Krankheiten,
welche das Sclbststillen erschweren oder unmöglich

machen. Dahin gehört große Schwächli ch-

keit, hochgradige Blutarm:::, schwere

Herzfehler, Nierenleiden, Geistesstörung, Hysterie,
fallendes Weh, schwere Erkrankungen in: Wochenbett,

schwere Blutverluste und sonstige erschöpfende
Krankheiten, Mangelhafte Entwicklung der
Brustdrüsen, fehlende, mißgebildete, verkümmerte
Brustwarzen, Schrunden, Abschürfungen der
Brustwarzen, Flechten, Entzündungen der Brüste,
können das Stillen erschweren oder nninvglich
machen. Mit gutem Willen lassen sich aber viele
dieser Schwierigkeiten überwinden, Geschwüre,
Schrunden :c. der Brustwarzen rühren häufig
von Mundaffcktionen der Kinder, zu langem
liegen lassen an der Brust, Gegen solche Schrunden

leistet eine 3°/o Tannin-Glyzerinlösung das
Beste, zu vieles Waschen schadet eher; wenn tiefere
Geschwüre vorkommen sollten, so verwendet der

Arzt an: besten den Höllensteinstift, um diese zur
Heilung zu bringen.

In einen: solchen Falle müssen Sie die Säugung

für 24—48 Stunden unterbrechen, wenn
W ar z en h ü t ch en ans die Brustwarzen nicht
mehr geniigen; die stauende Milch wird 3—4
Mal in 24 Stunden mittelst der Milchpumpe,
am besten einer einfachen Ballvnpnmpc, abgezogen
und später, nach vollzogener Besserung des Leidens,
das Kind wieder angelegt.

Eine fernere Hauptsache zum Gedeihen der
Kinder ist die regelmäßige Darreichung der
Brust, Die meisten Kinder werden zu häufig
angelegt, eine 3-stündlichc Ernährung ist der 2-
stündlichcn nach allen jetzigen Erfahrungen
vorzuziehen.

Zeigen sich aber die ersten Zeichen einer
Verdauungsstörung, so muß diese Regel besonders
strenge befolgt und, wenn nötig, die Pausen noch

verlängert werden.
Die Dauer des Trinkens soll 5—10 Minuten

betragen. Viele Fälle von Verdauungsstörungen
der Kinder können nur durch strenge Regulierung
der Trinkdauer geheilt werden. Die Brust soll
nicht als Beruhigungsmittel für das Kind dienen,
noch weniger als Schlafstätte,

Was die Körpcrgewichtsznnnhme gesunder,
gedeihender Brustkinder betrifft, möchte ich Ihnen
einige Daten als Anhaltspunktc geben. Das
Durchschnittsgewicht der Neugcbvrnen
beträgt 3300 Gramm für Knaben, 3200 Gramm
für Mädchen, Die tägliche
Körpergewichtszunahme in den ersten 2
Lebensmonaten beträgt durchschnittlich 30—35 Gramm,
Während dieser Zeit nimmt das Kind ungefähr
l Kilo in jeden: Monat zu: von: 3, Monate an
werden die Zunahmen allinühlig kleiner, in: 3,
und 4, Monat etwa 700- 800 Gramm monatlich,

d, h, ungefähr 25 Gramm per Tag, Im
Laufe oder zu Ende des 4, Monats wird das

Doppelte des Anfangsgewichtes erreicht,
(Fortsetzung in nächster Nummer),

Ginge sandtrs.
Ich weiß, daß Sie Frau I, von hier ein-

oder zweimal untersucht haben, da sie seit der
12, Schwangerschaftswvcbe Blutungen hatte,
mitunter sehr heftige. Nun wurde ich am Abend
des 12, Dezember 190»! gerufen und dachte nichts
anderes, als daß es zu einer Frühgeburt käme,
da die Frau im 7, Monat schwanger war. Als

ich nun hinkam, lag sie schon im Bett und
erzählte nur, es wären plötzlich große Klumpen
Blut von ihr gegangen, schon vor 8 Tagen, nur
nicht so viel. Was ich nun so beobachten konnte,
war der Blutabgang nicht mehr so beängstigend,
aber doch nicht normal. Ich untersuchte nach

gründlicher Desinfektion der Frau und nur und fand
äußerlich den Gebärmuttergrund in der Höhe des

Nabels, den Leib nur schwach vergrößert, aber
keine Spur von Kindsteilen, ebenso keine Herztöne.

Innerlich war der Muttermund links oben
kaum erreichbar, Scheidenteil noch 1 cm. lang
erhalten. Es stellten sich kurze Wehen ein und
die Gebärmutter fühlte sich hart an. Die Frau
zwar behauptete nichts zu spüren. Ich ließ dann
den sonst behandelnden Arzt rufen, da ich der
Sache nicht recht traute. Er konstatierte ungefähr
das Gleiche und verordnete Bettruhe und
Abwarten, An: andern Mittag wurde ich dann
wieder gerufen, ich solle sofort kommen, es wälen
kräftigere Wehen da. Innerlich untersuchte ich

nicht gleich; erst gegen 4 Uhr, als die Wehen
anfingen, schwächer zu werden, ließ ich nochmals
den Arzt rufen, der war aber abwesend für den

ganzen Abend, ebenso ihrer 5, Endlich der 11,

war zu Hause und kam schnellstens. Beim innerlichen

Untersuchen nach 4 Uhr fand ich einen
schwammigen Körper liber den: Muttermund und
dachte nichts anderes als an vorliegenden Fruchtkuchen,

Als der Herr Doktor untersuchte, fand
er nichts als geronnenes Blut und endlich kamen
Bläschen, eins am andern zu::: Vorschein; nun
war das Rätsel gelöst: eine richtige Blasen -

mole und von sehr großer Menge, An das
hätte ich nicht gedacht, vermutete es aber
teilweise, weil ich absolut keine Kindsteile fand, es

war alles so weich. Der Blutabgang war nicht
übermäßig, aber der Blutverlust ließ sich dann
später noch fühlen, indem die Frau eine leichtere
Ohnmacht hatte. Nachdem so ziemlich alles fort
war, wurde eine 40 " Celsius heiße Ansspühlung
der Scheide gemacht und die Gebärmutter zog
sich rasch zusammen; sie war schon an: 4, Tag
kaum fühlbar mehr von außen. Das Wochenbett

verlief so ziemlich normal; Temperatur nicht
höher als 37,4 und auch der Wochenfluß war so

ziemlich normal. An: 4, Tag ging nur wenig
ab, aber später dann wieder mehr.

Bei meinem letzten Besuche fand ich die Frau
außerhalb den: Bett und sie klagte nur über
Schwere im Leib, ?rl, st), Vl,

Anmerkung des Redaktors, Die
betreffende Frau wurde von nur am Ende des

dritten und des fünften Monates untersucht.
Schon in: 3, Monate schöpfte ich Verdacht ans

Blasenmvle, und zwar deshalb, weil die Gebärmutter

außerordentlich weich war und ein blutiger
Ausfluß bestand. Die Patientin erhielt den Rat,
genau auf ihren Ausfluß zu achten; denn, hätte
man den Abgang von Bläschen an der Scheide
beobachtet, so wäre damit der Beweis erbracht
gewesen, daß eine Blasenmole bestand. Da aber
dieses wichtige Zeichen fehlte, konnte die Diagnose
nicht sicher gestellt werden, — Als dann in:
5, Monate die Blutungen eher stärker wurden
und man weder Kindesteile fühlte noch kindliche
Herztöne hörte, obschon die Gebärmutter bereits
bis nahe an den Nabel hinaufreichte, empfahl
ich der Schwangern, sich ins Schwesternhaus von:
roten Kreuz in Zürich aufnehmen zu lassen,
damit ich sie dort genauer beobachten und ihr eventuell

die künstliche Frühgeburt einleiten könnte.

Dadurch wäre ihr viel Blutverlust erspart
geblieben.

Wie aus den: eingesandten Berichte hervorgeht,
hat die Schivangerschaft bis in den 7, Monat
gedauert. Schwere Blutungen beim Eintritt der
Wehen sind charakteristisch für Blasenmolen, Bei
der innern Untersuchung fühlt man über den:

eröffneten Muttermunde oft nichts als Blutklumpen,

während man in andern Fällen deutlich die

Blasen wie Traubenbeeren mit dem Finger
erkennen kann. Die Ausstoßung der Blasenmole
ging in den: obigen Falle verhältnismäßig glatt
von statten. Manchmal bleibt ein Teil davon
zurück und dann entstehen die schlimmsten Blu-



tungen, metcße fogar troß ärgttidjcr Ipülfc gum
ïobe führen îûttnen. Sie Gtdfermtng gurüd»
gebliebener Stafcn ift oft äußerft fdjmicrig, meil
biefctben tief in bie Gebärmutter bineingemadg'en
finb. Saburrf) mirb bic SBattb ber Gebärmutter
ftettenroeife fo biinn, baß fie beim Söfen ber
©tafen nod) teießt gerreißt.

gn fetteuen gälten nimmt bic ©tafenmole ba»

burd) einen befonberS bösartigen Verlauf, baß
auS guriidgebliebcnen tieften fid) eine f r c b S »

artige G e f d) m u 1 ft entmidelt. gn foldjen
gälten tann nur eine bei 3eiten ausgeführte
Operation, bic Gntfernung ber gangen Gebär»

mutter, baS Beben retten. S a h e r m ü f f e n

grauen, to e I dj e cine S3 a f e n nt o I e

geboren t) ab en fid) nod) tängere
3 e i t n a d) t) e r m c b r m a I S ä r g 11 i d)

u n t e r f u ri) c tt I a f f e tt, b i S ber 21 u 8 »

f t u ß gang aufgebort bat unb bie
normale © e r i o b e m i e b e r reget»
mäßig eingetreten i ft.

ödjnjcijfrifdjfr ifkmnmiiiciïiit.

ilus ben Petßanbruitgen bes ^entrafoor-
(lanbes boni 2. fOlärg 1904. Unfern merten
Kolleginnen unb Slbonnenten ber „Sdjtoeiger
tpebamme", luelcße mit gntereffe bie Gntmidlung
berfetben uerfotgen, bie ©titteilung, baft ber
gentralöorftanb gemeinfam mit ber geitungS»
fommiffton in ber beutigen Sitgung bie iJîerijnung
beS oerftoffenen GefcbäftSjaßreS burcbgefeben bat.
SBir laben bie Sîeoiforinneu gur Prüfung ber
©edjnung ein. Gin îleineS 2)efigit ift tängft burd)
bie Ginnaßmen oergangener ©iouate biefeS gatjreS
gebedt. 35er ©oranfdjtag für biefeS gaßr üerfpricßt
einen uorauSficljttidjcn ©eingetoinn, bout ber
üortrefftidjen Leitung unfereS oerebrten fperrn
9îeba!teur8 beS altgemeinen .SeiteS, Ipcrrn Sitten»

îpad). ©tit toenigen grauten ift unfere 3eitung
gegrünbet toorben unb gubem ein gauges fyalhzS
gaßr gratis ausgegeben, loaS un§ große Soften
oerurfadjt bat unb ntaud)e Sorgen unfere ^ergen
befcbtoert. ©tit gereriitem Stolg bürfen mir nun
aber auf unfer erfteS Gefd)äftSjaßr gurüdbtiden,
unb mir freuen un§, Gucß alle an unferm geft»

tage in gürieß ot)ne Sdjulben begrüben gu tonnen.
Ser SBunfcß beS 3entra(oorftanbeS unb ber 3ei»
tungStommiffion gebt babin, baß bod) alte Kode»

ginnen unfere tiebe „Scßmeiger Hebamme" gu
oerbreiten fudjen, metcße fa ein redjteS ©inbungS»
mittet beS ©ereinS ift. Ginige ©riefe oon Sot»

teginnen mürben nod) befproeßen, ebenfo ein
freunbtidjeS Sanîfdjreiben für eine Unterftüßung,
metd)e immer Salfam finb für fo manche bittere
Grfabrung.

3nm Scßtuffe empfehlen mir Guct) nod) ange»
(egentlid) ein febr (ebrreid)eS unb gut gefdjrie»
beneS ©ücljlcin, einen §ebammenta(enber, meteßer
nielleidjt ©taneßer ein guter 3latgeber in friti»
feber Sage merben tann. SOÎitgtieber beS £>eb»

ammenocreinS begabten 1 gr. 50, ©idjtmitgtieber
2 gr. Gntpfoblen unb gu begieben burd) grl.
Sturgenegger in ©ern. Sie genaue Stb reffe mirb
in ber „Sdjtoeiger .ßebantme" publigiert.

©tit ben beften Grüßen im Stamen beS gentrat»
oorftanbeS

Sie Slïtuarin : grau G e t) t ß.

in brn Sdj«ici?rrifrijru gtlinntiiirnnrrrin i(l
fingrtrrtcn :

Kontr.»9tr. 246 : grau Stnna 3)engter, Stänifon»
güridj.

Seien Sic berglid) mitttommen
Der !>ctttraIt>orftattô.

GS finb in bie Sranfenfaffe folgenbe ©titgtieber
neu eingetreten:

gräutein ©üfenadjt in Genf ;

grau SBegmann»Sanbott in SBintertßur ;

grau ©tüHer»©acbmann in SBintertßur;

grau Karoline Kling Ii in ©elttjeim.
Seib berglid) mitttommen!
3u meiterem ©eitritt labet ein

®cr iß o r ft a n b.

yctïmiihumv
- Son gran Sutter in SirSfetben 8

grauten für bic SltterSOerforgung erbalten. Sic
milltommene Gabe oerbantt ber eblen Spenberin
int Stamen beS 3entraluorftanbeê

35ie Kajficreritt : g ran Settglcr»SBt)ß.

- 3u unferer Seröffenttidjung „SlttS bem

Kapitel ber §ebatntuen»Konîurreng" febreibt uns
eine Kollegin:

sDtein SBaßlfprud) ift unb bleibt : 3uerft unter»
fud)en unb bann urteilen.

Gine fotd)e GefdjäftSempfebtuug ift ja für
unfern Apebmnmenftanb erniebrigenb. gdj gtaube
aber, biefer Gmpfebtung tonnten gmei Grünbe
oortiegen: 1. Slrmut unb Slot. 2. Srotneib.

gd) mit! im erften gälte aunebmen :

Siefe Kollegin, mit ober oßne gantilie, bat
fict) in einer Gemeinbe niebergelaffen, um ibren
gelernten ©eruf auSgitüben. Stun, bie grauen
baben fein ©ertrauen gu it)r, fei eS, baß fie nod)
jung ift ober bafj fie fonft teine namhaften
Gmpfeblungen bat ober oon einer anbern Sot»
legiu gurüdgebrängt mirb ober fonft aus irgenb
einem anbern Grunbe. gotglid) bflt fie feine
Slrbeit unb ohne Slrbeit tonnen bie meiften ipeb»

annuen meßt leben. Set) glaube, gum ©ergtiügert
macht teine eingige ben focbantiuetriurS unb be»

treibt ben ©eruf.
Stun ift eS oietIeid)t ber lebte ©ettungSanïer,

ben biefe Kollegin auSmirft auf ben SebcnSftrom,
unb fie hält fid) nod) feft an biefent Strobbatme,
um nicht fortgefdjmenuut gu merben. §at fie
biefeS in ißrer Stot getan, fo oerbient fie in
feinem gatle ftrenge Sormürfe, fonbern ift eher
gu bemitteiben unb gu bebaueru, meit fie gn einem
foldjen Stcflameartifct 3uftnd)t nehmen muß.

îraurig ift eS mobl, baß ein fo fdjmerer, gc»
miffenbafter Seruf nidjt imftanbe ift, uuS an»
ftänbig teben gu (äffen.

GS gibt ja fd)on fotdje, bic boppett unb brei»
fad) mehr oerbienen, als fie braueben; aber ein
meit größerer ïeil Oerbient baS nicht. $ebeS
geringfte 3>icuftntäbd)cu unb jeber Straf;en)oifd)er
Oerbient fo oiet, baß fie baoon teben tonnen, nur
bie tpebamme nid)t. Stun ift ber ttntcrfd)ieb :

3)er gemübulict)e Strbeiter ftebt unter einem Sd)uß»
gefeße, mir tpebnmmcu nicht; mir finb gang auf
uns augemiefeu. ©etommen mir Strbeit, ift eS

redjt, befommen mir feine, fo gebt eS uns fri)led)t.
Spreeben mir mit einer Sollegin über baS, fö
beifjt eS: ga, gbr müßt batt and) fd)auen, baf)
gb1-' grauen befommt, id) babe genug für mid)
unb für bie anbern forge id) nicht.

Stun mirb bie eine ober anbere Sottegin fagen,
man babe bod) nod) ©auSüerbienfte ; ja, eS bat
fotd)e, aber mir .öebamnten befommen fie nicht.
Sie menigften tpebammen merben auSgeternte
Sdjneiberinneit ober SBeißnäberinnen fein. Sie
meiften finbSüdjter ans Strbeiterfreifen, ©öebinnen
ober Sienftntäbcben. Sîomntt man nun in ein
Gefd)äft unb fragt uut Slrbeit für Sdjürgen,
©lonfen, .Öembeit zc., fo beißt eS : finb Sie SBeiß»

näl)crin ober Sdjneiberin SJtnß man biefe
SXnfrage üerneinen, fo beißt eS: eS tut uns teib,
mir haben genügenb gelernte Slrbeiterinnen. So
erging eS mir in 10 Gefdjäften, mo idj um
Slrbeit fragte.

Gefcßab bie Gmpfebtung aus ©rotneib, fo meiß
jebe ebetbenfenbe ©ebantme, maS einer foteben
Kollegin für eine ©etobuung gebührt. Stlfo gu»
erft biefcit galt untcrfuct)en unb bann urteilen.

Stud) gtaube id), barf man ben Stamen Oer»

öffentlichen, fei eS aus beut erften ober gmeiten
Grunbe. *)

SieS bie SJteinung einer Slargauer Kollegin.

*) ©crabe weit mir annahmen, eS tönnten Oer-
jeth(icf)e ©rünbc bie ©etrcffcnbe gu bem Slngebot Oer»
anlaßt haben, mußten mir fie nicht Bloßftettcn. Slnber»
feitS fürchten mir etn Bißchen bic „ißreßfreiheit".

35 i e SR e b.

etnsmtdjttdjfett.
^eßtion ^Safer-^tabt. gn unferer lebten

Sißung mürben bie nod) rüdftänbigen ©eiträge
erhoben, fobaun mürben gmei Stuffäßc auS ber
beutfdjen ipebammengeitung oorgelefen unb be»

fprodjen.
Unfere näcbfte gufanuuenfunft mirb beS Grün»

bonnerStagS loegen bieSmat fd)on ant 24. bieS

ftattfinben. SBir bitten um gasreichen ©efud),
ba Sraftanbeu oon SBicbtigfeit oortiegen.

g ü r ben © o r ft a n b :

Sie Schriftführerin :

grau © it d) m a n n » SSt c i) e r.
^efition ^ern. fperr Dr. Sid fpract) am

5. SKärg oor gut befudjter ©erfammtung über:
Slnatomie ber Stieren unb beren Grfranfungen.
Sie SlnSfübrungen unb bie 3eid)nungen an ber
SBanbtafet maren fo oerftäubtid), baß ber ©or»
trag für alte Slnmefenbeu oon großem SBert ift
unb mir nid)t umbin tonnen, iperrn Dr. Sid
and) an biefer Stelle unfern bergtid)ften Sanf
auSgufpred)en.

SBir möchten unfere SJtitgtieber bitten, tünftig
uod) gabtreidjer gu erfd)einen, benn eS ift gu
fdjabe, baß oon tiefen lehrreichen ©orträgen,
bie mir (eiber nid)t gum Stbbrud betommen, nicht
Sitte profitieren. Ginmat in gmei ©tonnten tann
man firi) für einige Stunben toSmadjen, baS Oer»

langt and) bie Sichtung oor ben sperren Stergten,
bie fid) bie SJiübe nehmen, einen ©ortrag gu
halten.

giir bie ©erfammtung ant erften SamStag im
SJiai bat uns Iperr Dr. oon SBerbt einen ©or»
trag gugefagt. SBir merben baraitf gurüdtontmen
in ber Stpritnummer ber „Sdjmeiger §ebamnte".

SJfit foHegialifdbent Gruß!
S e r © o r ft a n b.

$eßiton Ptef. Sfädjfte ©erfammtung Son»
nerStag beit 31. SJtärg im §otet „©ären", nad)»
mittags 3 Ußr. SBir bitten um reeßt gablrcicbe
©eteitigung, ba uns grl. Dr. Stüttgen einen ©or»
trag gugefagt bat. GS ift bod) aud) für bie

©ortragenben eine Stufmint teruttg, menu fie nidjt
nur teeren Stühlen baS für bie Hebammen mich»

tige St)enia bct)nubelu mitffen. Sltfo finbet Gud)
reeßt gabtreid) ein. Stud) möchten mir nod)matS

auf ben GtüdSfad aufmerffam maeßen. Gin»

labungstarten merben teilte oerfanbt.
S e r ©or ft a n b.

^eßftoit §>i. fallen. Unfere uädjfte ©er»
fammtung finbet SienStag beu 12. Stprit, naeß»

mittags 2 Ußr, mie gemoßnt int Spitatteiïcr ftatt.
Iperr Dr. GatßomaS ßat bie Güte, uuS einen

©ortrag gu hatten, unb er offerierte uns in
frennbticßfter SBeife nachher bic Sefidjtigung feines
GtabtiffementS, bie uns Stile febr intereffieren
mirb. SBir fpredjen .iperrn Dr. gum oorauS
unfern beften Said aus.

Sa bie ©ereinSgefcßäfte oorber ertebigt merben
müffen, fo bitten mir bie Kolleginnen bringenb,
punît 2 Itßr gaßtreiri) gu erfeßeinen.

Sei © o r ft a u b.

^eßtion ^>t. Raffen. Stm 15. gebruar faub
uitferc jährliche S?ad)iuittngS»Uuterbattiing ftatt,
metdje leiber fdjmad) befudjt murbe. Siejenigen
SJtitgtieber jeboeß, bie unferer Gintabung gotge
geteiftet, mürben burdj ein gennß» unb abloedjS»
IttngSreidjcS ©rogramm betoßnt, baS fie aud)
bis 11 Ußr int trauten Kreife beifantnten hielt,
fperr grifchïnedjt Oon ^eriSau ßattc aueß biefeS

gaßr bie grennbtießfeit, uns mit feinen mnfifa»
tifeßen ©orträgen gu erfreuen, bureß metdje mir
noeß gu ettießen Sängdjen angeregt morben finb.
SBir fpreeßen ißm unb ben bnrdj ißre ßumor»
iftifißen Sarftelïungen gur Untergattung beitra»
genben.Kolleginnen an biefer Stelle unfern ßerg»
ließen Said aus.

G. 8ebrument»9theiner.
^eßfion |5infert(fur. Unfere teßte ©erfamm»

tung hielten mir ant 10. gebruar, nachmittags
2 Ußr, ab.

Aperr Dr. Sigg in SBintertßur ßielt uns einen

nüßtidjen Sortrag über bie „Slüdbitbung ber
Genitalien int SBocßenbett". SBir bauten ßiemit

tungcn, welche sogar trotz ärztlicher Hülfe zum
Tode führen können. Die Entfernung
zurückgebliebener Blasen ist oft äußerst schwierig, weil
dieselben tief in die Gebärmutter hineingewachsen
sind. Dadurch wird die Wand der Gebärmutter
stellenweise so dünn, daß sie beim Lösen der
Blasen noch leicht zerreißt.

In seltenen Fällen nimmt die Blasenmole
dadurch einen besonders bösartigen Verlaus, daß
ans zurückgebliebenen Resten sich eine
krebsartige Geschwulst entwickelt. In solchen
Fällen kann nur eine bei Zeiten ausgeführte
Operation, die Entfernung der ganzen
Gebärmutter, das Leben retten. Daher m üs se n

Frauen, welche eine Bla s e n m ole
geboren haben, sich noch längere
Zeit nachher mehrmals ärztlich
u n t e r s uchen lassen, bis der A u s -

slnß ganz aufgehört hat und die
normale Periode wieder regelmäßig

eingetreten ist.

WchtlWcr ZàiiMMià
Aus den Verhandlungen des Zentralvor-

standes vom 2. März 1904. Unsern werten
Kolleginnen und Abonnenten der „Schweizer
Hebamme", welche mit Interesse die Entwicklung
derselben verfolgen, die Mitteilung, daß der
Zentralvorstand gemeinsam mit der
Zeitungskommission in der heutigen Sitzung die Rechnung
des verflossenen Geschäftsjahres durchgesehen hat.
Wir laden die Revisvrinnen zur Prüfung der
Rechnung ein. Ein kleines Defizit ist längst durch
die Einnahmen vergangener Monate dieses Jahres
gedeckt. Der Voranschlag für dieses Jahr verspricht
einen voraussichtlichen Reingewinn, dank der
vortrefflichen Leitung unseres verehrten Herrn
Redakteurs des allgemeinen Teiles, Herrn Ällen-
spach. Mit wenigen Franken ist unsere Zeitung
gegründet worden und zudem ein ganzes halbes
Jahr gratis ausgegeben, was uns große Kosten
verursacht hat und manche Sorgen unsere Herzen
beschwert. Mit gerechtem Stolz dürfen wir nun
aber auf unser erstes Geschäftsjahr zurückblicken,
und wir freuen uns, Euch alle an unserm Festtage

in Zürich ohne Schulden begrüßen zu können.
Der Wunsch des Zentralvorstandes und der
Zeitungskommission geht dahin, daß doch alle
Kolleginnen unsere liebe „Schweizer Hebamme" zu
verbreiten suchen, welche ja ein rechtes Bindungsmittel

des Vereins ist. Einige Briefe von
Kolleginnen wurden noch besprochen, ebenso ein
freundliches Dankschreiben für eine Unterstützung,
welche immer Balsam sind für so manche bittere
Erfahrung.

Zum Schlüsse empfehlen wir Euch noch
angelegentlich ein sehr lehrreiches und gut geschriebenes

Büchlein, einen Hebammenkalender, welcher
vielleicht Mancher ein guter Ratgeber in kritischer

Lage werden kann. Mitglieder des
Hebammenvereins bezahlen 1 Fr. 50, NichtMitglieder
2 Fr. Empfohlen und zu beziehen durch Frl.
Sturzenegger in Bern. Die genaue Adresse wird
in der „Schweizer Hebamme" publiziert.

Mit den besten Grüßen im Namen des

Zentralvorstandes

Die Aktuarin: Frau G e h r y.

Zn dril Schnichmschril Hrbamiiienverrin ist

enigrtrrjtn:
Kontr.-Nr. 246 : Frau Anna Denzler, Nänikon-

Zürich.
Seien Sie herzlich willkommen!

Der Zentralvorstand.

Krankenkasse.
Es sind in die Krankenkasse folgende Mitglieder

neu eingetreten:
Fräulein Rüfenacht in Genf;
Frau Wegmann-Landvlt in Winterthnr;
Frau Müller-Bachmann in Winterthnr;

Frau Karoline Künzli in Veltheim.
Seid herzlich willkommen!
Zu weiterem Beitritt ladet ein

Der Vor st a n d.

Derdankung.
Von Frau S utter in Birsselden 8

Franken für die Altersversorgung erhalten. Die
willkommene Gabe verdankt der edlen Spenderin
im Namen des Zentralvorstandes

Die Kassiererin: Frau Denzler-Wyß.

- Zu unserer Veröffentlichung „Aus dem

Kapitel der Hebammen-Konkurrenz" schreibt uns
eine Kollegin:

Mein Wahlspruch ist und bleibt: Zuerst untersuchen

und dann urteilen.
Eine solche Geschäftsempfehlung ist ja für

unsern Hebammenstand erniedrigend. Ich glaube
aber, dieser Empfehlung könnten zwei Gründe
vorliegen: l. Armut und Not. 2. Brotneid.

Ich will im ersten Falle annehmen:
Diese Kollegin, mit oder ohne Familie, hat

sich in einer Gemeinde niedergelassen, nm ihren
gelernten Berns auszuüben. Zinn, die Frauen
haben kein Vertrauen zn ihr, sei es, daß sie noch

jung ist oder daß sie sonst keine namhaften
Empfehlungen hat oder von einer andern
Kollegin zurückgedrängt wird oder sonst ans irgend
einem andern Grunde. Folglich hat sie keine

Arbeit und ohne Arbeit können die meisten
Hebammen nicht leben. Ich glaube, zum Vergnügen
macht keine einzige den Hebammenkurs und
betreibt den Beruf.

Nun ist es vielleicht der letzte Rettungsanker,
den diese Kollegin auswirft ans den Lebensstrom,
und sie hält sich noch fest an diesem Strohhalme,
um nicht fortgeschwemmt zu werden. Hat sie

dieses in ihrer Not getan, so verdient sie in
keinem Falle strenge Vorwürfe, sondern ist eher
zn bemitleiden und zu bedauern, weil sie zu einem
solchen Reklameartikcl Zuflucht nehmen muß.

Traurig ist es wohl, daß ein so schwerer,
gewissenhafter Beruf nicht imstande ist, uns
anständig leben zu lassen.

Es gibt ja schon solche, die doppelt und dreifach

mehr verdienen, als sie brauchen: aber ein
weit größerer Teil verdient das nicht. Jedes
geringste Dienstmädchen und jeder Straßenwischer
verdient so viel, daß sie davon leben können, nur
die Hebamme nicht. Nun ist der Unterschied:
Der gewöhnliche Arbeiter steht unter einem Schutzgesetze,

wir Hebammen nicht; wir sind ganz auf
uns angewiesen. Bekommen wir Arbeit, ist es

recht, bekommen wir keine, so geht es uns schlecht.

Sprechen wir mit einer Kollegin über das, so

heißt es: Ja, Ihr müßt halt auch schauen, daß

Ihr Frauen bekommt, ich habe genug für mich
und für die andern sorge ich nicht.

Nun wird die eine oder andere Kollegin sagen,
man habe doch noch Hausverdienste; ja, es hat
solche, aber wir Hebammen bekommen sie nicht.
Die wenigsten Hebammen werden ausgelernte
Schneiderinne» oder Weißnäherinnen sein. Die
meisten sind Töchter aus Arbeiterkreisen, Köchinnen
oder Dienstmädchen. Kommt man nun in ein
Geschüft und fragt um Arbeit für Schürzen,
Blousen, Hemden zc., so heißt es: sind Sie
Weißnäherin oder Schneiderin? Muß man diese

Anfrage verneinen, so heißt es: es tut uns leid,
wir haben genügend gelernte Arbeiterinnen. So
erging es mir in 10 Geschäften, wo ich um
Arbeit fragte.

Geschah die Empfehlung aus Brotneid, so weiß
jede edeldenkende Hebamme, was einer solchen

Kollegin für eine Belohnung gebührt. Also
zuerst diesen Fall untersuchen und dann urteilen.

Auch glaube ich, darf man den Namen
veröffentlichen, sei es aus dem ersten oder zweiten
Grunde. *)

Dies die Meinung einer Aargauer Kollegin.

Gerade weil wir annahmen, es könnten ver-
zcihliche Gründe die Betreffende zu dem Angebot
veranlaßt haben, wollten wir sie nicht bloßstellcn. Anderseits

fürchten wir ein bißchen die „Preßfreiheit".
Die Red.

Aereinsnachrichten.

Sektion Wasel-Stadt. In unserer letzten
Sitzung wurden die noch rückständigen Beiträge
erhoben, sodann wurden zwei Aufsätze aus der
deutschen Hebammenzeitung vorgelesen und
besprochen.

Unsere nächste Zusammenkunft wird des
Gründonnerstags wegen diesmal schon am 24. dies
stattfinden. Wir bitten um zahlreichen Besuch,
da Traktanden von Wichtigkeit vorliegen.

Für den Vorstand:
Die Schriftführerin:

Frau B n ch m a n n - M c p e r.
Sektion Aern. Herr Dr. Dick sprach am

5. März vor gut besuchter Versammlung über:
Anatomie der Nieren und deren Erkrankungen.
Die Ausführungen und die Zeichnungen an der
Wandtafel waren so verständlich, daß der Bortrag

für alle Anwesenden von großen: Wert ist
und wir nicht umhin können, Herrn Dr. Dick
auch an dieser Stelle unsern herzlichsten Dank
auszusprechen.

Wir möchten unsere Mitglieder bitten, künftig
noch zahlreicher zu erscheinen, denn es ist zu
schade, daß von diesen lehrreichen Vorträgen,
die wir leider nicht zum Abdruck bekommen, nicht
Alle profitieren. Einmal in zwei Monaten kann

man sich für einige Stunden losmachen, das
verlangt auch die Achtung vor den Herren Aerzten,
die sich die Blühe nehmen, einen Vortrag zu
halten.

Für die Versammlung am ersten Samstag in:
Mai hat uns Herr Dr. von Werdt einen Bortrag

zugesagt. Wir werden darauf zurückkommen
in der Aprilnummer der „Schweizer Hebamme".

Mit kvllegialischcm Gruß!
Der V o r st a n d.

Sektion Wies. Nächste Versammlung
Donnerstag den .41. März im Hotel „Bären",
nachmittags 3 Uhr. Wir bitten um recht zahlreiche
Beteiligung, da uns Frl. Dr. Köttgen einen Vortrag

zugesagt hat. Es ist doch auch für die

Vortragenden eine Aufmunterung, wenn sie nicht
nur leeren Stühlen das für die Hebammen wichtige

Thema behandeln müssen. Also findet Euch
recht zahlreich ein. Auch möchten wir nochmals
auf den Glückssack aufmerksam machen.
Einladungskarten werden keine versandt.

Der Vorstand.
Sektion St. Haken. Unsere nächste

Versammlung findet DienStag den 12. April,
nachmittags 2 Uhr, wie gewohnt im Spitalkeller statt.

Herr Dr. Cathomas hat die Güte, uns einen
Vortrag zu halten, und er offerierte uns in
freundlichster Weise nachher die Besichtigung seines
Etablissements, die uns Alle sehr interessieren
wird. Wir sprechen Herrn Dr. zum voraus
unsern besten Dank ans.

Da die Vereinsgeschäfte vorher erledigt werden
müssen, so bitten wir die Kolleginnen dringend,
Punkt 2 Uhr zahlreich zn erscheinen.

Der V o r st a n d.

Sektion St. Haken. Am 15. Februar fand
unsere jährliche Nachmittags-Unterhaltung statt,
welche leider schwach besucht wurde. Diejenigen
Mitglieder jedoch, die unserer Einladung Folge
geleistet, wurden durch ein genuß- und
abwechslungsreiches Programm belohnt, das sie auch
bis 11 Uhr im trauten Kreise beisammen hielt.
Herr Frischknecht von Herisau hatte auch dieses

Jahr die Freundlichkeit, uns mit seinen musikalischen

Vorträgen zu erfreuen, durch welche wir
noch zu etlichen Tänzchen angeregt worden sind.
Wir sprechen ihm und den durch ihre
humoristischen Darstellungen zur Unterhaltung
beitragenden.Kolleginnen an dieser Stelle unsern
herzlichen Dank aus.

E. Lebrument-Rheiner.
Sektion Winterthnr. Unsere letzte Versammlung

hielten wir am 10. Februar, nachmittags
2 Uhr, ab.

Herr Dr. Sigg in Winterthnr hielt uns einen
nützlichen Bortrag über die „Rückbildung der
Genitalien im Wochenbett". Wir danken hiemit



bem Sîortragenben aufê S3eftc unb freuen unê,
toentt er unê mieber einmal bie ©pre gibt.

Scpabe, baß bie SSérfammtung fo fcpmadj bc-

fudjt inar, befonberê turn ben Kolleginnen beê

33ezirïeê Slnbelfingen.
®ie SSerfammlung fjat befdjloffen, in guïunft

Oerftorbenen SQlitgliebern unferer Seïtion ju
§anben iprer Slngeßörigen ein ©rabanbenïen ju
toibmen unb iprer in ber „Scßtoeizer §ebamme"
in einem ©acpruf ju gebenïen.

®ie Seïtion SBintcrtpur pat ber ©laggifabriï
ein ©utacpten auêgcfteltt für ipr Kraftïleien-
Präparat, toeldjeS alê oorjiigiidf anerïannt tourbe
alê SSabemittel für Kinber mit ôautïranïpeiten.
®er S3orftanb Ejat in feiner Sißung üont 23.

gebruar befctjioffen, bie näcpfte SSetfammltmg auf
23. ©tärz, nadjmittagê 2 lïïjr, einzuberufen unb

baju bie Kolleginnen beS 33ezirïeê ißfäffiton cin-

jutaben.
§err 33ezirïêar*zt ©olbfdjmib itt geprattorf

fdjicfte unä auf unfer Sittgcfudj bie Slbreffen

fämtlidjer Hebammen beê Sejirïeê.
©un finb fdjon afte gtoanzig im 93efibte unferer

©inlabungêïarten ; poffentlidj erfdjeint eine fdjöne
Slnzapl ant 23. 93tär3 unb bürfen mir balb Sitte

alê SDÎitgtieber in unfere Seïtion aufnehmen.

®ie Stttuarin:
93 a b e 11 e ©an 3.

Selition j3m:idj. ®ic ®erfammtung am 18.

gebruar im „Kart bem ©roßen" mar mäßig be-

fucpt; es ift fdjabe, baß üon 70 ©litgtiebern
immer nur uugefütjr 20 gntereffe an ber Sacfje

paben, gilt cê bocfj ein Sdjaffen für Stfte unb

nicfjt nur für ©ingelne.
®ie Skrßanbtungen betrafen bie örganifation

beê tpebammentageê, benn biefeê gapr pat ja
güricp bie ©fjre, bie Kolleginnen Don ©aß unb

gern begrüßen zu bürfen unb itjuen bei bicfem

Slnlaffe redjt oiet Stngenetjmeê bieten z« tonnen.

®ic nädjftc Serfammlung finbet greitag beu

25. 9Jtär3, nadjmittagê 3 Utjr, in ber fautonaten

grauenttinif ftatt. Öerr ©ruf. SBtjbcr fjat unê

gütigft einen Vortrag gugcfagt über bie ,,©acß-

geburtëperiube".
©ê märe fetjr zu münfdjcn, baß fid) bie 9©it-

gtieber redjt zaßlreicp einfinben mürben.
gür ben S3 orftaub :

grau ©rob-Scpultpeß.

râresait|eigeiu
®urcp ein SeibjirMar tourbe unê angezeigt,

baft unfere Kollegin

$r<w ©bcrI)oIjer
in $opau, <ftt. §t. (Waffen

geftorben ift. SSir bezeugen ben trauernben hittter-
taffenen aufrichtige ®eitnaßme unb merben ber
lieben S3erftorbencn ein freunbtidjeê Stnbenïen

bematjren.
Per fPorftanb ber jftranßenltalTe.

SSir teilen unfern Kolleginnen mit, baff

grcwleitt flttiw tDegmiilkr,
goeßamntc in Bätisßadj

oon itjrem jahrelangen Seibett etlôêt morben ift.
Sie rutje fanft

Per ^ov|î(tJtb ber ^eßfion |Scrn.

Slnt 17. gebruar öerftarb unfer treues ©lit-
glieb

Srcni $d)netber=Koc!)er
non Prüßß öci Biel'

im Sitter Oon 66 '/a gaßren. Seit ©rünbuug
unferer Seïtion mar fie ein anpänglicßeS ©lit»
glieb unb mar allgemein beliebt, grau Scpneiber
pat in ißren 36 93erufSjaßren itidjt meniger als
2818 ©rbenbürger empfangen unb fo bie Seibett
unb greuben einer §ebantme oft genug geïoftet.
Slbcr and) als ©attin unb Stutter mar iljr bei-
beS zuteil getoorben ; fie gebar felbft 9 Kinber,
üon benen iljr Oier int ©obe oorangegangen .finb,
ebenfo iljr ©atte. gn iïjrem SBirïungSïreife mar
fie feßr beliebt, baüon zeugte baS fo große Scidjett-

geleite ; mandjeS Sluge füllte fid) an ißrettt Sarge
mit ®räncn.

93ti3ge fie nun im grieben rußn: mir aber
toollcn itjr ein treneê Slnbenïctt bemaßren.

Per f?ot|!anb ber ^efiftott pSief.

3lUn*lri lutffclTiitttc«.

$U5 ber ^djroetj.

©ine intereffante ©ecptëfrage
befdjäftigte ïûrzlid) bie bernifdjen ©eriepte. SScgen
Söeteiligung bei einer KinbeSunterfcpiebung üer-
urteilte ber Slffifcnfjof beê ©âttellaitbeê eine tpeb-
antnte zu eitter ©efângniêftrafe. ®ie bernifdjc
Sanitätsbeljörbe ftellte bann nodj baê S3egefjren
auf tßatententzug unb in ben bezüglichen ©ericptS-
ücrßanblungcn ftellte eS fidj ïjerauê, baß ber ®e-
feügeber oergeffen bat, baê für einen tpatent-
entzug zuftänbige ©eridjt zu bezeichnen. ®ie
Hebamme behielt alfo ißr patent.

— Stacß erfolgreich beftanbener Prüfung haben
mieber zmölf neue Hebammen bie gefeßlidje S3e-

redjtiguttg für bie Sluêûbung beê fmbamntenbe-
rufeê im Kanton güriclj erhalten.

— ®cr feit 63 galjren ejiftierenbe Sierein für
Unterftüßung armer SBodjnerinnen in güridj hat
laut feinem gahreêberidjt lehteê gaßr 733 Söödj-
nerinnen mit 9628 gr. unterftüßt.

Pus bem pusfanb.

— ©ine fruchtbare grau ift zmeifelêohne
ein Stegcrloeib itt ©hriftianSborg an ber ©olb-
tüfte Slfritas. ®ie grau hat biê jeßt fünfmal
geboren : beim ztoeiten mal gmillinge, beim britten
Vierlinge, beim oierten ®riHinge, unb nun beim
fünften mal SedjSlinge: fünf Knaben unb ein
SOiäbdjen. ®ie Kinber ftarben rafdj nadjeinanber
toegeti 9Jtangel an Siflege.

- ®cr äJtetlenburgifdje .ftebammenucrcin er-
fudjt baê Sltinifterium in einer ©ingabe um ben

©rlaß eines ©efeßeS, meldjeS ben Hebammen ein
fefteê ©ehalt fiebert ttttb meiter bereit gürforge
int Sil ter, bei ettoaiger Kranïheit ober gnoalibität
gemährleiftet.

- gn einer ©ingabe an baS böhmifdje 9Jti-

nifteriuni üerlangt eilt Slcrzte - Komitee bie ©r-
ridjtuug oon ipebamtnenfchttlen mit beutfdjer lln-
terridjtêfpradje in S3ühmen. gn ber ©ittgabe
mirb ferner bie bisljer ungenügeube hebniunten-
auSbilbuttg betlagt ttttb Oerlangt bie 33erlängerung
beê llnterridjteê Oon 5 auf 9 93tonate unb
Einführung 0011 Sfepetitionêturfen.

- gn ber SSiener ©efellfdjaft für innere
93îebizin zeigte De. 0. KrauS an einer 9ïeilje
ftjftematifcher Slufitahuten mittelft Stöntgcn- uttb

gemohulidjcr Photographie bie Körperen t-
ft e 111111 g e n, bie fiep grauen unb 9Jcäbctjen

Zuziepen, roentt fie fiep in ©lieber einfdjnüren,
um bie ermünfdjte SBefpentaifle zu erlangen. ®ie
iRöntgcnftrapleu zeigten eilte Oerminberte Sungett-
hefligteit, entftauben burcp gufammenpreffung,
baê |terz toirb naep oben gebrängt mit SSer-

brepuug naep außen, SJlagett unb ®arm ttaep ab-
märtS, ber S3ruftrautu mirb oerïleinert, ber
S3aud)raunt oergrößert. ©S leibet bie Sltmung,
ber PluttreiStauf in ben Sungen unb itt ber

ftaitt. ©S mirb bie ©ntftepung eines |tänge-
bauepê burcp baS Korfett gefürbert unb nidjt etma
befeitigt. 0ft trägt nur baê Korfett au ge-
toiffeu partnädigen Stagentatarrpen ober an fo-
genannten neroöfen ^tcrzbcfdjmerben ber grauen
bie Scputb. Verlangt bie ©tobe, baß bie grauen
fiep podjbufig Prüften, fo füllten fie naep Dr.
Krattê ®ragbänber für bie 83ruft anlegen, mic
bie aittiïcu grauen.

IJmfJwJïciD

Sin î>ic «eftione«! öcS «dtmctjcftfcpctt A>ct>-
amntcjtOcrctnS unb alle unfere geferinnen. S(us 0er=

fdjicbenen ginfcitbungen bon ©epriftfübrerinnen müffcit
wir entnehmen, bnß m §ebammentreifen trop unferer
toieberpotten töcricbtigungen unfere hereinSgeit'
feprift unric1)ti(t Benannt wirb. ®aburcp ent-
ftepen immer mieber SBermetpSlungen, bie unfer
geitunggunternrpmen unb bnmit nuep ben ®cr-
etn iMtäbigen. ®arutn tnaepen mir peute nocpmatê
bnrnuf nuftnerffam, baß unfere tBereingjeitfcprift peifjt:

„Pic $d)U)ct3cr hebamnte".

Statuten bet Ktanlenfafje
beê

Harne, Sitj »ttb ^u>ecf.

§ 1. ©entäß ben §§ 16—18 ber SSereinê-
ftatuten üont 25. guni 1903 beftept unter bem
©amen „Kranïenïaffe b e S S cp m e i 3 e r -

if djen ip eb a tit tu e tt - ® er e inê " eine ©enof-
fenfepaft mit Sip unb ©ericptsftanb im SSopn-
ort ber jetociligen Krantentaffentommiffion.

®ie ©enoffenfepaft bezmedt bie Unterftüßung
itjrer ©titglieber itt gälten ber Slrbeitêunfâpigïeit
infolge Kranïpeit.

2. îîîttgUcôfdjaft.
§ 2. ©titglieb battit jebe bem Scptoeizerifdjcn

Sebamntenoereitt angeljorettbe Hebamme merben,
toeldje

a) nicht mehr alê 50 gapre ait ift;
b) gefunb unb nidjt mit einem bie S3erufê-

auêûbung pinbernben ©ebreepen bepaftet ift.
§ 3. ®ie Slnmelbung pat burcp ©infenbung

cineê 001t ber Kranïenïaffeïommiffion entmorfenen
unb oon ber ©eneraloerfammtung genehmigten,
Oom Slrzte ausgefüllten gragenfcpemaS an bie

Kranïenïaffenïommiffion zu erfolgen. ®ie Kofteu
beê ärgtücpen geugttiffeê finb Oon ber ©efuep-
ftellerin zu bezaplen.

Sautet baê ©utacpten beê Slrzteê zmeifelpaft,
battn pat bie Kranïenïaffenïommiffion auf 33e-

geprett ber ©efucpftellerin einen enbgültigcn ©nt-
fcpeib Oom gentraloorftanb beê SSereinS zu er-
toirïett.

®ie Slufnapme erfolgt burdj gufenbuttg ber

grünen ©fitgliebïarte uttb oier gorutularcn für
Kranfheitêamnclbung.

§ 4. ®cr Sluêtritt ftept jebergeit frei, muß
aber ber Kranïenïaffenïontmiffion fcpriftlicp er-
ïlârt merben.

SUS ausgetreten merben (unter fcpriftlidjer
Kenntniêgabe ait bie 33etrcffenben) Oon ber Kratt-
ïenïaffettïontmiffiott opne toeitcrcë geftricpen:

a) mer auê bem Scpmeizerifcpen ^tebantnten-
S3ercin ausgetreten ift ober auêgefcploffen
murbe ;

b) mer oom Slrzte ttadj einjährigem llnter-
ftüßungSgenuß als unpeilbar ertlärt mirb;

c) mer bie finanziellen S3erpflidjtungen nidjt
innert gapreêfrift erfüllt pat;

d) mer burcp unmapre Slngaben ober unbe-
reeptigten llnterftüßungSbezug bie ©enoffen-
fdjaft benachteiligt pat.

Sluêgetretene unb als ausgetreten erïlârte. 93ïit-
glieber paben mit bem ©rlöfcpen ber ©litglieb-
fepaft jeglichen Slnfprudj an bie ©enoffenfepaft
Oerloren, bie ©ïitgtiebïarte zurüefzufenbett unb

allfällige ©üdftänbe zu berießtigeu.

5, Hccïjtc uitb (pfltcbtcit bet îlîitglicôcr.
§ 5. ©rïranïte ©litglieber beê Scpmeizerifcpen

^ebammenOereinê merben einzig aus ber Kranïenïaffe

unterftüßt, ttttb nttep nur, fofern fie ber
©enoffenfepaft ber Kranïenïaffe angepören.

§ 6. ®ie 33eredjtigung zum 33ezug Oon Kratt-
ïengelb beginnt naep zioei ©lonaten, oom ®age
ber ©ntrieptung beS erften ^albjaprêbeitrageê
au gerechnet.

Sie bebingt bie gängliche ©rmerbêunfâpigïeit
infolge Kranïpeit.

§ 7. ®aê Kranïengelb beträgt 1 gr. per

dem Vortragenden aufs Beste und freuen uns,
wenn er uns wieder einmal die Ehre gibt.

Schade, daß die Versammlung so schwach

besucht war, besonders von den Kolleginnen des

Bezirkes Andelfingen,
Die Versammlung hat beschlossen, in Zukunft

verstorbenen Mitgliedern unserer Sektion zu
Handen ihrer Angehörigen ein Grabandenken zu
widmen und ihrer in der „Schweizer Hebamme"
in einem Nachruf zu gedenken.

Die Sektion Winterthur hat der Maggisabrik
ein Gutachten ausgestellt für ihr Kraftkleien-
präparat, welches als vorzüglich anerkannt wurde
als Bademittel für Kinder mit Hautkrankheiten.
Der Vorstand hat in seiner Sitzung vom 23.

Februar beschlossen, die nächste Versammlung auf
23. März, nachmittags 2 Uhr, einzuberufen und

dazu die Kolleginnen des Bezirkes Pfäffikvn
einzuladen.

Herr Bezirksarzt Goldschmid in Fehraltvrs
schickte uns ans unser Bittgesuch die Adressen

sämtlicher Hebammen des Bezirkes.
Nun sind schon alle Zwanzig im Besitze unserer

Einladungskarten; hoffentlich erscheint eine schone

Anzahl am 23. März und dürfen wir bald Alle
als Mitglieder in unsere Sektion aufnehmen.

Die Aktuarin:
Babette Ganz.

Sektion Zürich. Die Versammlung am 18.

Februar im „Karl dem Großen" war müßig
besucht ; es ist schade, daß von 70 Mitgliedern
immer nur ungefähr 20 Interesse an der Sache

haben, gilt es doch ein Schaffen für Alle und

nicht nur für Einzelne.
Die Verhandlungen betrafen die Organisation

des Hebammentages, denn dieses Jahr hat ja
Zürich die Ehre, die Kolleginnen von Nah und

Fern begrüßen zu dürfen und ihnen bei diesem

Anlasse recht viel Angenehmes bieten zu können.

Die nächste Versammlung findet Freitag den

25. März, nachmittags 3 Uhr, in der kantonalen

Frauenklinik statt. Herr Prof. Wyder hat uns

gütigst einen Bortrag zugesagt über die

„Nachgeburtsperiode".

Es wäre sehr zu wünschen, daß sich die

Mitglieder recht zahlreich cinfinden würden.
Für den Vorstand:

Frau Grvb-Schultheß.

Todesanzeigen.

Durch ein Leidzirkular wurde uns angezeigt,
daß unsere Kollegin

Hrau Gberholzer
in Koßau, Kt. St. chalkcn

gestorben ist. Wir bezeugen den trauernden
Hinterlassenen aufrichtige Teilnahme und werden der
lieben Verstorbenen ein freundliches Andenken

bewahren.
Zer Worssand der Krankenkasse.

Wir teilen unsern Kolleginnen mit, daß

Mulein Anna Wegmüller.
Kcöammc in ZZärisliach

von ihrem jahrelangen Leiden erlöst worden ist.

Sie ruhe sanft!

Per Worssand der Sektion Wern

Am 17. Februar verstarb unser treues Mitglied

Hran Schneèder-Aocher
von Mrüflg vci Aliek

im Alter von 66^/2 Jahren. Seit Gründung
unserer Sektion war sie ein anhängliches Mitglied

und war allgemein beliebt. Frau Schneider
hat in ihren 36 Berufsjahren nicht weniger als
2818 Erdenbürger empfangen und so die Leiden
und Freuden einer Hebamme oft genug gekostet.
Aber auch als Gattin und Mutter war ihr beides

zuteil geworden; sie gebar selbst 9 Kinder,
von denen ihr vier im Tode vorangegangen sind,
ebenso ihr Gatte. In ihrem Wirkungskreise war
sie sehr beliebt, davon zeugte das so große Lcichen-

geleite; manches Auge füllte sich an ihrem Sarge
mit Tränen.

Möge sie nun im Frieden ruhn: wir aber
wollen ihr ein treues Andenken bewahren.

Zer Worstand der Sektion Wiest

Allerlei Interessantes.

Aus der Schweiz.

— Eine interessante Rechtsfrage
beschäftigte kürzlich die bernischen Gerichte. Wegen
Beteiligung bei einer Kindesunterschiebung
verurteilte der Assisenhof des Mittellandes eine
Hebamme zu einer Gefängnisstrafe. Die bernische
Sanitätsbehörde stellte dann noch das Begehren
auf Patententzug und in den bezüglichen
Gerichtsverhandlungen stellte es sich heraus, daß der
Gesetzgeber vergessen hat, das für einen Patententzug

zuständige Gericht zu bezeichnen. Die
Hebamme behielt also ihr Patent.

— Nach erfolgreich bestandener Prüfung haben
wieder zwölf neue Hebammen die gesetzliche
Berechtigung für die Ausübung des Hebammenberufes

im Kanton Zürich erhalten.
— Der seit 63 Jahren existierende Verein für

Unterstützung armer Wöchnerinnen in Zürich hat
laut seinem Jahresbericht letztes Jahr 733
Wöchnerinnen mit 9628 Fr. unterstützt.

Aus dem Ausland.

— Eine fruchtbare Frau ist zweifelsohne
ein Negerweib in Christiansbvrg an der Goldküste

Afrikas. Die Frau hat bis jetzt fünfmal
geboren: beim zweiten mal Zwillinge, beim dritte»
Vierlinge, beim vierten Drillinge, und nun beim
fünften mal Sechslinge: fünf Knaben und ein
Mädchen. Die Kinder starben rasch nacheinander
wegen Mangel an Pflege.

^ Der Meklenburgische Hebammenverein
ersucht das Ministerium in einer Eingabe um den

Erlaß eines Gesetzes, welches den Hebammen ein
festes Gehalt sichert und weiter deren Fürsorge
im Alter, bei etwaiger Krankheit oder Invalidität
gewährleistet.

- In einer Eingabe an das böhmische
Ministerium verlangt ein Aerzte-Komitee die
Errichtung von Hebammenschulen mit deutscher
Unterrichtssprache in Böhmen. In der Eingabe
wird ferner die bisher ungenügende Hebammen-
ansbildung beklagt und verlangt die Verlängerung
des Unterrichtes von 5 auf 9 Monate und
Einführung von Repetitionskursen.

- In der Wiener Gesellschaft für innere
Medizin zeigte O>. O. Kraus an einer Reihe
systematischer Ausnahmen mittelst Röntgen- und

gewöhnlicher Photographie die K örperc niste

l langen, die sich Frauen und Mädchen
zuziehen, wenn sie sich in Mieder einschnüren,
um die erwünschte Wespentaille zu erlangen. Die
Röntgenstrahlen zeigten eine verminderte
Lungenhelligkeit, entstanden durch Zusammenpressnng,
das Herz wird nach oben gedrängt mit
Verdrehung nach außen, Magen und Darm nach
abwärts, der Brustraum wird verkleinert, der
Bauchraum vergrößert. Es leidet die Atmung,
der Blutkreislauf in den Lungen und in der
Haut. Es wird die Entstehung eines Hängebauchs

durch das Korsett gefördert und nicht etwa
beseitigt. Oft trägt nur das Korsett an
gewissen yartnäckigen Magenkatarrhen oder an
sogenannten nervösen Herzbeschwerden Frauen
die Schuld. Verlangt die Mode, daß die Frauen
sich hvchbusig brüsten, so sollten sie nach Or.
Kraus Tragbänder für die Brust anlegen, wie
die antiken Frauen.

Briefkasten.

An die Sektionen des Schweizerischen Heb-
ammenvereins und alle unsere Leserinnen. Aus ver¬

schiedenen Einsendungen von Schriftführerinnen müssen
wir entnehmen, daß in Hebammenkreisen trvtz unserer
wiederholten Berichtigungen unsere Vereins
Zeitschrift unrichtig benannt wird. Dadurch
entstehen immer wieder Verwechslungen, die unser
Zeitnngsunternehmen und damit auch den Verein

schädigen. Darum machen wir heute nochmals
daraus aufmerksam, daß unsere Bereinszeitschrift heißt:

„vie Schweizer Hebamme".

statute» der iîrantentajje
des

Schweizerischen Hebammenvereins.

z. Name, Sitz and Zweck.
8 l. Gemäß den ZK 16—18 der Vereinsstatuten

vom 25. Juni 1903 besteht unter dein
Namen „Krankenkasse des Schweizerischen

Hebammen-Vereins" eine
Genossenschaft mit Sitz und Gerichtsstand im Wohnort

der jeweiligen Krankenkassenkommission.

Die Genossenschaft bezweckt die Unterstützung
ihrer Mitglieder in Füllen der Arbeitsunfähigkeit
infolge Krankheit.

2. Mitgliedschaft.
Z 2. Mitglied kann jede dem Schweizerischen

Hebammenverein angehörende Hebamme werden,
welche

n) nicht mehr als 50 Jahre alt ist:
I)) gesund und nicht mit einem die Beruss-

ausübnng hindernden Gebrechen behaftet ist.

Z 3. Die Anmeldung hat durch Einsendung
eines von der Krankenkassekommissivn entworfenen
und von der Generalversammlung genehmigten,
vom Arzte ausgefüllten Fragenschemas an die

Krankenkassenkvmmission zu erfolgen. Die Kosten
des ärztlichen Zeugnisses sind von der Gesuch-

stellerin zu bezahlen.
Lautet das Gutachten des Arztes zweifelhaft,

dann hat die Krankenkassenkommission auf
Begehren der Gesuchstellerin einen endgültigen
Entscheid Vvm Zentralvvrstand des Vereins zu
erwirken.

Die Aufnahme erfolgt durch Zusendung der

grünen Mitgliedkarte und vier Formularen für
Krankheitsanmcldung.

Z 4. Der Austritt steht jederzeit frei, muß
aber der Krankenkassenkommission schriftlich
erklärt werden.

Als ausgetreten werden (unter schriftlicher
Kenntnisgabe an die Betreffenden) von der
Krankenkassenkvmmission ohne tveitercs gestrichen:

n,) wer aus dem Schweizerischen Hebammen-
Verein ausgetreten ist oder ausgeschlossen

wurde;
d) wer vvm Arzte nach einjährigen! Unter-

stütznngsgenuß als unheilbar erklärt wird:
e) wer die finanziellen Verpflichtungen nicht

innert Jahressrist erfüllt hat;
ck) wer durch unwahre Angaben oder unbe¬

rechtigten Unterstützungsbezug die Genossenschaft

benachteiligt hat.
Ausgetretene und als ausgetreten erklärte

Mitglieder haben mit dem Erlöschen der Mitgliedschaft

jeglichen Anspruch an die Genossenschaft

verloren, die Mitgliedkarte zurückzusenden und

abfällige Rückstände zu berichtigen.

I. Rechte und Pflichten der Mitglieder.
Z 5. Erkrankte Mitglieder des Schweizerischen

Hebammenvcreins werden einzig aus der Krankenkasse

unterstützt, und auch nur, sofern sie der
Genossenschaft der Krankenkasse angehören.

Z 6. Die Berechtigung zum Bezug von
Krankengeld beginnt nach zwei Monaten, vom Tage
der Entrichtung des ersten Halbjahrsbeitrages
an gerechnet.

Sie bedingt die gänzliche Erwerbsunfähigkeit
infolge Krankheit.

Z 7. Das Krankengeld beträgt 1 Fr. per



Jag unb tuirb )uäl)renb cineê fRedjtmtigäjaljreS
für bic Jauer toon ïjôdfjftenê 100 Jagen au8»

bejaljlt.
§ 8. Jie Auêjaljlung beS ®ran!engelbe§ er»

folgt je am 15. unb lebten Jage be8 äJlunatö ;

nad) SBieberaufna^me ber Serufgtâtigïeit feitenä
beê gcniegenben SJÎitgliebeê fofort nad; Ginfenbung
beä ©djlufjjeugniffeè.

§ 9. SJtitgliebcr, bei benen eine unheilbare
Äranfljeit tonftaticrt ift, üerlieren bie ©enufjbe»

rcdjtigung unb bamit bie SCRitgliebfcfjaft nad)
bunberttögigcm, ununterbrochenem Sejuge.

§ 10. Grïranït ein jum Gcnuf; berechtigtes
sDiitg(ieb, fo l)at baSfelbe innert fieben Jagen
ein bie Sranïheit unb bereit Gfjaralter bejeid)»
ueubeS, cirjtlidjeS ßcngniS ber ftrantentaffefom»
miffion pgnftellen, tuofür bic ben SKitglieberu
gugcflellten Formulare 511 uermenben fiub. JaS

Jatum beS ßeugniffeS gilt als Jatnm beS Siran!»
heitSbegiuneS unb beS SeginneS ber Genufjbe»
reri)tigung. 35erfloatete Ginfenbung biefer ®ran!=
hcitSanmelbung l)at Abjug oom ffrantengelb um
fo uiele Jage jur golge, als bic Anmelbefrift
ilberfrijritten loorben ift.

§ 11. Jie @cnufjbered)tigung erlifcht mit bem

Jage, ba bie USieberaufnaljme ber SerufStätigteit
möglich ift- -in biefent Jage ift ber Slranfenfaffc»
t'ommiffion bie Sranîljeitëabnielbung jujuftellen.

Uuterlaffung ber rcdjtjeitigeu Abmelbung l)at
ben Serluft beS Anrechtes auf bie nod) rite!»

ftäubige .Slrantengelbquote, ebentuell AuSfdjlufj
aus ber Gcnoffenfdjaft §ur golge.

§ 12. Sei Senu|ung oon Anftaltêtoerpflegung
fiub bie Jäten beS GintritteS unb beS Austrittes
i u bie unb a u S ber Anftalt mafjgeblid) für
bie Jaucr ber Genufjberedjtigung, unb bie An»

unb Abtuelbung burd) bie AnftaltSOerloaltung
bejiu. ben leitenben Argt ber Anftatt borjuneljmen.

§ 13. Jie i'trantentaffefommiffion gibt ben
Sektionen bejlo. Ginjelmitgliebern beS ©chtoei»

jerifdjen .öebamnten»SereinS Kenntnis bon ber
Grtrantung eines ©eïtionSmitgliebeS ober einer
Sollegin, unb biefetben finb jur Anorbnung begin.
Sornahme regelmäßiger Stranîenbefudje unb Se»

ridjterftattung über bas Sefinben ber Patientin
an bie Srantentaffetoinmiffion. berpflidjtet. Seßtere
fann aud) bon fid) aus bom behanbelnben Arjte
foldje Seriçhte einholen.

§ 14. iïftitglieber, loelche fid) in ihren 9îed)ten
beeinträd)tigt glauben, Ijaben ÛH Anliegen ber
hrantenfaffe»Slommiffion fdjriftlid) borjubringen.
(fällt bereu Gntfcheib nicht gu ihrer .Qufriebenljeit
aus, fo fteht ihnen baS SRcdjt beS SefurfeS an
bie Generalbcrfantmlung ju.

Schutzmarke

Lebertran ist in Form von Scott's
Emulsion allen Patienten zugänglich.

Scott's Emulsion ist eine perfekte Emulsion von bestem Berger Medizinal-Lebertran mit Kalk-, sowie
Natron-Hypophosphiten und Glycerin. Scott's Emulsion schmeckt angenehm und wird besonders von Kindern
stets mit der grüssten Vorliebe eingenommen. Sie bietet den Verdauungsorganen niclit nur keine Schwierigkeiten,
sondern regt die Verdauung an und wird rasch vom Blut assimiliert.

Aus diesem Grunde kann sie selbst von den schwächsten Patienten für eine lange Zeit regelmässig
eingenommen werden, was bei dem gewöhnlichen Medizinal-Tran wohl nie der Fall ist.

Eine weitere natürliche Folge davon ist, dass die dem Lebertran eigenen so vorzüglichen heilkräftigen
Eigenschaften, wenn sie einmal dem Blute so leicht zugänglich gemacht sind, auch vièl raschere Resultate bewirken.
Schon oft wurde uns seitens der Herren Aerzte unsere Behauptung bestätigt, dass Scott's Emulsion bei Kranken
deutlichere Erfolge sichert, als irgend ein anderes Lebertran-Präparat. j (35)

Lebertran ist in Form von Scott's Emulsion
für alle Patienten zugänglich

Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse
Probeflasche gratis und franko, und bitten, bei deren

Bestellung auf die „Schweizer Hebamme1' gefälligst Bezug zu
nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.,
Chiasso (Tessia).

Ï

Aerztlich empfohlen als Badezusatz ersten Ranges zu Erstlingsbädern.

Unerreicht in ihrer Wirkung bei Behandlung von
Hautrötungen und Wundsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von
Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gebrauch in der Kinderpflege verlange man ausdrücklich Kinde
r- oder Toilettebäder.
Den Tit. Hebammen halten wir Gratismuster jederzeit zur Verfügung.
Zu haben in den Apotheken und Droguerien, wo noch nicht erhältlich,

direkt bei den (55)

alleinigen Fabrikanten Maggi & Co., Zürich.

Sa.xa.itäts-. nau Harj.c3.agerx,-desc.liäft
£amj»rccl)t, 9tad)f. to. £>. Gortobi

Zürich 1. 2 Rindei-markt 2.
(42) (®cgrünbet 1852) Jclcpben.

cinpfielilt in großer Slügronljl :

SlUc 2lrtife( juv àïmnfcupflcgc,
mebigin. |frrffc, geibüinbe« aller ©ijftemc, aud) nad) Aiajj.

Komplete Hebammen-Taschen,
gtrud)bänber mit unb uEjuc gebet, eigenes gabrifat.

^adigeuiiifjc ©Chieming. ©iüigftc ©reife

Condensierte Milch

Marke Milchmädchen
Beste, ärztlieii einpîolîleiie Kinderiialirniig.

Zuverlässiger Schutz gegen Kinder-Diarrhöe.

Unentbehrlich in Küche und Haushalt.

(72)

In Apollii'kfn, liroperien, Delikatessen- und Spezereihaiiilliingen.

Fabrikmarke

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1898. London 1896. Grenoble 1902.
Ehrendiploiii: Frankfurt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser-,

Von zahlreichen medicinischen Autoritäten des In-
niid Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches

Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern
eigenen unangenehmen Nachgeschmack, mit
ausserordentlichem Erfolge angewandt bei habitueller
Verstopfung mit Hypochondrie, Leberkrankheiten,

Gelbsucht, Fettherz, Hämorrhoidal- und Blasenleiden,
Krankheiten der weibl. Unterleibsorgaue etc.
Wöcliimrinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen IVSämes-alwasses'hanetlnngem u.
gross. Apotheken. Der Quelleninhaber: (71)

Max Zehndrr in Birmcnstorf (Aargau).

W: " " * ' '4 ;

Tag und wird während eines Rechnungsjahres
für die Dauer von höchstens 100 Tagen
ausbezahlt,

K 8, Die Auszahlung des Krankengeldes
erfolgt je am 15, und letzten Tage des Monats;
nach Wiederaufnahme der Berufstätigkeit seitens
des genießenden Mitgliedes sofort nach Einsendung
des Schlußzeugnisses,

K ö, Mitglieder, bei denen eine unheilbare
Krankheit konstatiert ist, verlieren die Geuußbe-
rechtigung und damit die Mitgliedschaft nach

hunderttägigcm, unnnterbrochenem Bezüge,

H 10, Erkrankt ein zum Genuß berechtigtes
Mitglied, so hat dasselbe innert sieben Tagen
ein die Krankheit und deren Charakter
bezeichnendes, ärztliches Zeugnis der Krankenkassekommission

zuzustellen, wofür die den Mitgliedern
zugestellten Formulare zu verwenden sind. Das

Datum des Zeugnisses gilt als Datum des
Krankheitsbeginnes und des Beginnes der
Genußberechtigung, Verspätete Einsendung dieser Krank-
heitsanmeldnng hat Abzug vom Krankengeld um
so viele Tage zur Folge, als die Anmeldefrist
überschritten worden ist,

H II, Die Gcnnßberechtigung erlischt mit dem

Tage, da die Wiederaufnahme der Bernfstätigkeit
möglich ist. An diesem Tage ist der Krankenkasse-
kvmmissivn die Krankheitsabmeldung zuzustellen,

Unterlassung der rechtzeitigen Abmeldung hat
den Verlust des Anrechtes auf die noch
rückständige Krankengeldquote, eventuell Ausschluß
aus der Genossenschaft zur Folge,

8 12, Bei Benutzung von Anstaltsverpflegung
sind die Daten des Eintrittes und des Austrittes
i » die und aus der Anstalt maßgeblich für
die Tauer der Genußberechtigung, und die An-

und Abmeldung durch die Anstaltsverwaltung
bezw, den leitenden Arzt der Anstalt vorzunehmen,

H 13, Die Krankenkassekommission gibt den
Sektionen bezw, Einzelmitgliedern des
Schweizerischen Hebammen-Vereins Kenntnis von der
Erkrankung eines Sektionsmitgliedes oder einer
Kollegin, und dieselbe» sind zur Anordnung bezw.
Vornahme regelmäßiger Krankenbesuche und
Berichterstattung über das Befinden der Patientin
an die Krankenkassekvmnüssion verpflichtet. Letztere
kann auch von sich aus vom behandelnden Arzte
solche Berichte einholen,

K 14. Mitglieder, welche sich in ihren Rechten
beeinträchtigt glauben, haben ihr Anliegen der
Krankenkasse-Kommission schriftlich vorzubringen.
Fällt deren Entscheid nicht zu ihrer Zufriedenheit
aus, so steht ihnen das Recht des Rekurses an
die Generalversammlung zu.

Lokntsmarbs

l-vdortrai» ist in korm von Svott's

Lmàion alls» ?aUsatoll ^ugângìiok.
Snott's Tniulsion ist vine, psrkebts lilmnlsion von bestem ZZsiAsr Nsdimnal-bsbertran mit bialb-, sowie

k^atron-Hvpopbospbitsn nnd Klzmerin, Leott'» Emulsion sobmsobt anAensbm nnd wird besonders von bindern
stets mit üsr grössten Vorliebe eingenommen, Lie bietst den Vsrdannngsorgansn niobt nui- bsins Lobwisrigbsitsn,
sondern regt die Verdauung an and wird rasob vom Blut assimiliert,

Vus diesem Llrunds bann sie selbst von den sobwìiobstsn ?atientsn kür eins lange ^sit regelmässig singe-
nommsn werden, was bei dem gswöbnliobsn lKsdimnal-Vra» wobl nie der ball ist.

bins weitere natürliche Volgs davon ist, dass die dem lisbsrtran eigenen so vorzüglichen hsilkräktigsn llligsn-
sobaktsn, wenn sie einmal dem Lints so Isiebt ^ngängliob gemacht sind, anob viel rasobsre lìssnltats bswirben.
Lebon okt wnrds nns seitens der Herren Vsr^ts unsers IZebauptung bestätigt, dass Lvott'îî LiBBulsion bei lvranben
dentliebere lllrkolgs siebört, als irgend ein anderes hehertran-?räparat. (35)

I-skutrsn ist in von Sl-ott's Lrnuisio»,

tiir slis pntientnn zeugünglil-i»

4<Är ^vrd/r/rsc/is hers?m/t« //«/er», rrrr //er?» er/re grosse
7Vode//ase/,e gratis uird /rau/'o, /»itte„, bei dereu /le-
ste//,«,A au/" die „Ke/treeàr /7e/mm«!e" ge/a//igst Lerarg
«r/,men.

8eoN à vMllk, Uâ.,
OKÎSSS0 s?688Îu).

à

Aoi-Zlt!io!i ompfoiilon 3>8 VlìlIo?u8stZ! eràli 8aiigk8 ZU! Ln8tlilig8-
bàcikrn. tstieiwoiotit in ilinon Wirkung bei Kklianciiung von Ituut-
rötungon und Wuncl8oin Klkinor Kinstor.

Von verbllisfonstor Wirkung in clor Lobanlllung von Kinclor-
iiautgu88oiilögon jollor Art.

^um dsbranob in der Xindsrpkisgs verlange man ansdrücblich Xill-
der- oder Voilsttsbädsr,

Den Vit, Hebammen baltsn wir hratism osier ssder^sit üur Vsrkügung,
Xu lurbeu in den Vzzothebsn nnd Drognsrisn, wo noob niobt erhält-

lieb, direbt bei den (55)

âinig8nMggi ök ko.. lüi'ied.

L. Lamprecht, Nachf, v, H, Cvrrvdi
Zlünir-n l. 2 Nintiü-'msrkt L.

(42) (Gegründet 1852) Telephon,

empfiehlt in großer Auswahl:

Alle Artikel zur Krankenpflege,
medizin, Uerbandstoffe, Leibbinden aller Systeme, auch nach Maß,

Bruchbänder mit und ohne Feder, eigenes Fabrikat,
Fachgemäße Bedienung. Billigste Preise

lìûà IVlîlWllàli
kck, ìiiÂlià kiiichlileiik Iii!i«Iiiiii>l!!ii»k.

^ilveilässiZer Lciiutx ZeZeii KiliZer-Oidiiköe.

Hnbnildbilrlioii in Meiib iuià Hlllàlllt.
(72)

!ll iiilillbien, jstWà. üchlüilküKll- »kl! üffümüiiiliiüllUk«.

öoicjeno IVIelisiÜo: diinn. 1884. (llnLSgo 1893. l.onljon 1896. Ll'enobls 1902.
^ln'snäiplom: 5,-anlifui't 1880. pai->8 1889 vìe. ste.

Vlrmellsìorkvr
KMLrvà8ZLr-°-â°

Von iîabli elolien inedivinisobeii äntoritäten «lest»-
und .liislaiules emprolilenes u»«> verordnetes »atür-
liolies îlitterwasser, oboe den andern IZItterwassern
eigenen uiianxenel-iueii baebga^vbmaele, llit ausser-
ordeittlivlivin Lrkolxe anAswandt bei liabitneiler Ver-
stapknn^ mit Ilzpooboudrie, beberierankbeiteii, tloll».

suelit, rettlier/. llläinorrlioidal» nnd lllaseulvidei!.
Itrauklielteu der weibl, lintgrleidsorA-ane sto,
IVôvêinsrînnsn kusoneZers «mptszklsn

A/s sà/rrc/res AdM/,rm»7/e/ rmr/e/ es à /c/sàer
blrkältliob in allen WinsrsIwssserke-sîlllnngn-, n,
Zröss, ÄpottiLkeisn, Der iZnellsninbabsr: (71)

IVînx in Lirmnnsio, t (Aarsan),



(gesetzlieh gesehötzt ilir. 1(133 +)
hergestellt von

Apotheker Dr. J. GÖTTIG

Basel
gur geit imn bc0c uni) roitkfntttftt pittel gut
Igeilinifl Don ftrampfoberlcibcn unb

offenen deinen.
s>

©iniflc bcr täfl(itf) ein lauten ben Silier»

fcnitungêfcbreiBcn : (60)

£. (ft Sern), 13. Slprii 1902.

3B" tjk'>bc pat mir in einem gfallc
Don tmticöfcn Ulcus ernrin ptc Picnftc ne-

Itifid; erfuepe Sie pßflicfjft utn guferibting
etc. ®r. meb. (g. A., Slrgt.

35t. (ft. ©laruê), 23. Slpril 1902.
Qcp bonfe gpneu für gufenbung Qprcr

Salbe „Saricol" unb eg freut mict), Seiten
mitteilen gu fönneit, bnjj ici) mit Sei- |öir-
knng ïcrfelbtn redit «ifrieben bin ; id) er»
futfje Sic baper pöflicpft, mir umgepenb
etc. ®r. meb. (£., Slrgt.
§. (ft. Slppcngell), ben 27. Slpril 1902.

Qpre mir lürglicp gugefanbte Saricol»
falbe pabe tep in einem galle mit pn(tijem
(frfolgc nngemenbet. ®r. meb. Slrgt.

23. (ft. Sern), ben 1. SJiai 1903.
Sic batten bic greunblicpfeit, mir eine

Srobc Saricul gu fenben. ®a icE) gute
Krfnkcnng gemadjt. fo möcpte icb Sie bitten
etc. ®r. tmb. <A. J>d}., Slrgt.

28. (ft. Slargau), ben 27. Sept. 1902.
grau S. U. in Shcberpaïïropt lägt Sic

erfuepen, itjr roieber einen ®opf |l)rer
nuten Salbe „|lnricnl" gu fenben.

®r. meb. £. 35t., Slrgt.
Teglingen, ben 21. Cttober 1902.

Senben Sic mir gefl., roenn mögltcp
beute noeb, roieber ein Söpfcpeit Saricol.
gin feljr infriebcn bnmit.

grrau 28., ipebamme.
(ft. Süricb), ben 26. Oft. 1902

Qcp erfuepe Sie pientit, um umgebenbe
Sufcnbung cincS ®opfc§ $prcr fpegiellen
Salbe „Saricol", mit beten ^nmcnbuitg idj
nute Itefnltnte eerielt knke.

®r. meb. 3t., Slrgt.

fflj. (ft. ©raubünben),
ben 23. îîobcmBer 1902.

®a§ mir f. 3- gugefanbte „Saricol",
babe icb einer armen grau abgetreten. (Sr-

folg fel)r gut. ®r. meb. Slrgt.
25t. (ft. Sern), ben 11. ®eg. 1902.

Sitte um Sof''"'31"^ ötm 6 ®öpfen
Saricol. gif) babe mit bem Srobctopf
fd)on befriebigenbe gcfultate gelinkt.

®r. meb. b. Ï. /»., Slrgt.

£t. Raffen, 26. 3uni 1903.
©cpictcn Sie mir gcfälligft roieber einen

®opf Saricol, es Inf nnsgeieidjnctc îlicnftc
fiir Jrancn mit biesbc|iiglid)eii Çeiben. Sitte,
fo balb alg möglicb.

§trau 33., ipc&amme.

£irnad), ben 20. §uli 1903.
Seib fo gut unb fenbet mir noep 2

|old|er gnten Salbe Saricol per Slacpnapme
Idj leibe niintlid] fd)on 12 |nl|te nn biefem
liebet unb nnd) keine Salbe l)nt mit fo fdpiell
meine Sdimetjcu gclinbcrt raie bicfc. Um
balbige ßufenbung bittet

gtratt 28., Epirurgë.
§irnaçb, ben 30. Sluguft 1903.

Seien Sie fo gut unb fenben Sie mir
noeb ein Xöpfcpcn Saricol per Sîacpnapme.
3cp glaube, cg füllte genügen, fd) bin.
©ott fei flank, bnlb gcl|cilt. Qcb berbanïc
eg näcpft ©ott 3bÏCr Oortrcfflicben Salbe

grau 28., Ebirurgg.
35t. (ft. Sern), ben 16. SRörg 1903.
Sitte um 3ufenbunS < ÖDn 5 Saricol.

Jdj bin mit bent |Iräparntc fclir lufrieben.
®r. meb. 28. S>., Slrgt.

25tün|tngcn, ben 2. Slpril 1903.
flu |l)rc haftbare Salbe fn gnten (Srfnlg flat,

möchte icb bitten, nocpma(3 2 ®öpfc
Saricol gu fenben.. Â. §ebamme.

etc. etc.

Sßreig per ®opf Jr. 3.—. Brodinre gratis»
JçeBammen 20 % Sabatt bei granfo.

gufenbnng.

öetuniiiiteiiitelle.
Sttfolge fRiirftritt ber btsfjcrigcn Hebamme ift tiefe Stelle auf 1.

DJiai ttcu JU befehlt. Seroerbetinnett itniflen i£)re SInmelbungen bis
1. beut fßräfibenten ber ©efunbt)eitgbel)örbe, Iperrn 'Jjtrnftoent
ÜBoIfrtrt, fcl)rift(ict) einreiben. (80)

S&tnfllad), ben 5. sJJfärg 1904.

Sic ©efunbljcitsltammtirioiK
Humanisierte

System des Prof. Dr. Backhaus
ergibt vorzügliche Resultate in den hoffnungslosesten Fällen.

Attestation :

Kantonsspital Lausanne.
Ich fahre fort in der Maternität Ihre nach dem System von Dr.

Backhaus hergestellte Milch zu benützen ; ich gebe sie Säuglingen, die
aus irgend welchem Grund der Muttermilch entbehren und ich bin sehr
zufrieden damit.

W ir haben seither keine gastroenterischen Erkrankungen mehr
gehabt, wie wir sie hie und da an Neugeborenen zu sehen bekamen,
sei Ost wenn sie mit sterilisierter Milch ernährt wurden. (65)

Lausanne, 9. Mai 1899. Prof. Dr. Rapin.
Mustersendungen gratis und franko.

Empfuhlen von den vorzüglichsten Kinderärzten
und angewendet in den Spitälern und Kliniken.

Weltausstellung Paris 1900 Goldene Medaille.

Schweiz. Mi

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch

; wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte
Berner'Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder-Milch.
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Yerdau-

ä ungsstörungen. Sie sichert dem Kinde eine kräftige
' Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.
P Depots: In Apotheken. (70)

Holte AiiotMe in Basel
empfiehlt

Geigers Frangula Elixir
ein unschädliches, sicher, aber milde
wirkendes, angenehm schmeckendes,
aus rein pflanzlichen Stoffen
zusammengesetztes

Abführmittel
für Frauen und im Wochenbett, als
vorzüglichstes Mittel von Aerzten
allgemein verordnet.
In den Apotheken à 2.25 und à 1.25.

Geigers liinderpuder
Gegen Wundsein der Kinder finden
Sie kein angenehmeres und
vorzüglicheres Wundpulver als

Geigers Kinderpuder
• in Schachteln à Fr. 1.—

In den Apotheken. (31)

Gesellschaft f. zweckmässigeKiuderuälirmittelUtzensto rf.

Streckeisen's (64)

Hafer-Milch-Mehl Ideal
gilt überall, wo es bekannt ist, als das leiclit-
verdaulichste u. bekümmlichsde Kiudcriiicli I.

Streckeisens
Hafer-Mi Ich-Cacao

von sehr mildem Geschmack, für Wöchnerinnen besonders
geeignetes, nahrhaftes und anregendes Nahrungsmittel.

vonVi

5iir Ifiijifliortnc.
^tagfiffen à 4 empfiehlt

fjrljcl, Xape^ictcr, ülicberborfftrafjc 76,
uärf)ft bcr S3at)iit)ütbrüctc, ^itrid|. (79)

St. Jakobsbalsam
pofe gr. 1. JÎ5. (©cfcglid) g'efc£)ü^t).

iBorjiiglictjftc §eilfaibe für äBuubeit
aller SIrt, upene Steffen, Ärantpfabern,
SBunbfein bcr Sïinbcr, ^autentjünbungen,
içâmoïr^oiben. (76)

|>t. 3alioßsDal'fant ift abfoiut
läffig, unfepäbiief) in bcr SBirtung unb
äryiid) Oerfcf)ricben.

3u paöeu in beit meiften Sfpntpefen.
tôcueral'be|>nt : §t. ^alioßs-JljiofBcßc in
28afel'. Stuf Verlangen ftefft eine ®ofe
gratis unb franfo gur Verfügung.

Muller's
Kompressen
jut rationellen SSe^aublung ber

ÄrantptaDern uni) üeren

firtb bon tonftantem ©rfolge unb roer»
ben täglid) oerfc£)rieben. Slerjten unb
§c6auiincn 30 °/o IRabatt. ®tc fÇlaîcfic

für einen iOIonat geuügenb gr, 3. 65.
(31acf|na£)mc).

(75) SljfAtrr=jlptl)ckc ©rnf.

iiiipftlfft als jirrisiöfrf :

(ftnnpl. 3rrigati«ro à 3 gr.
3ll§ ©pegialität: Sämtl. ^nriav-

Itriiutrr.
ff. |HHId||udtrr in Ißaqueten.

2luf alle Slrtifel auj)er ©pesialitätcn
gciuiiljrr fjebaatmcn?iO% llabatt.
3ii)mcrj4loSttpot|efc Ï.

Selep^on 6010.

prompter S;erfartbt nacl) au§roärt§
unb in§ §au8. [73]

£üv £>cbatttmcn ^0 "/o

öctmittlttitgsprobifton.

Kinderwagen
^portmngcn,

Hingen,
Pngcnbedien,

iUnfriietvodtner,
îttiiflîiiljle,

^Inppftiiljle,
fîiiibcilîitljle,

fiinbcritiöbcl,
liefert ju ben biHigftcn greifen mit aller
©arantie (81)

ilh. Krauss,
Züricher Kinderwageiiiabrik,

2 uitb 48,

ftatalog gratia unb franko.

örbatnmeii erpaiten für it)rc
SBcvmittiung Beim Hhufgabftfjluf) 10 °/o
IHaOiiil. "T5B»

iMlàll M>lM ûîs. IilZZ

bsr^sstsllt von

^xàô^sr Dr. 5. (?Ö77I2

LassI
zur Zeit das beste and wirksamste Mittel zur
Heilung Vvu Krampfaderleiden und

offenen Beinen.
Einige der täglich eiulnuseudcn Aner-

kcuuuugsschreibeu: (60)
K. (Kt Bern). 13, April 1302,

Ihre Prsbc Hut mir in einem Falle
van aaricöscn Mcus crnris gute Dienste ge-

leistet! ersuche Sie höflichst um Zusendung
etc. Dr. mcd, H. K., Arzt,

Zil. (Kt, Glarus), 23, April 1902,

Ich danke Ihnen für Znsendung Ihrer
Salbe „Varicol" und es freut mich. Ihnen
mitteilen zu können, daß ich mit der Wir-
kuug derselben recht zufrieden bin! ich
ersuche Sie daher höflichst, mir umgehend
etc, Dr, med, H., Arzt,
S. (Kt, Appcnzell). den 27 April 1902,

Ihre mir kürzlich zugesandte Varicol-
salbe habe ich in einem Falle mit günstigem

Erfolge angewendet, Dr, med, K., Arzt,
zz. (Kt, Bern), den 1, Mai 1903,

Sie hatten die Freundlichkeit, mir eine

Probe Varicvl zu senden. Da ich gute
Erfahrung gemacht, sv möchte ich Sie bitten
etc, Dr, m.d, A. Sch., Arzt,
IS. (Kt, Aargau), den 27, Sept, 1902,

Frau S, U, in Niederhallwyl läßt Sie
ersuchen, ihr wieder einen Tvpf Ihrer
anten Kalbe „Daricol" zu senden,

Dr, med, A. W., Arzt,
Scglingcn, den 21, Oktaber 1902,

Senden Sie mir gest,, wenn möglich
heute nvch, wieder ein Töpfchen Varicol,
Kin sehr infrieden damit,

Arau Zt., Hebamme,
H. (Kt. Zürich), den 26, Okl, 1902

Ich ersuche Sie hiemit, um umgehende
Zusendnng eines Tupfes Ihrer speziellen
Salbe „Varicvl", mit deren Anwendung ich

ante Resultate ernelt habe,
Dr, med, Zt., Arzt,

Gh. (Kt, Grnubünden),
den 23, November 1902,

Das mir s, Z, zugesandte „Varicvl",
habe ich einer armen Frau abgetreten. Er-
folg sehr gut. Dr, med, S., Arzt,

W. (Kt, Bern), den 11, Dez, 1902,
Bitte um Zusendung Vvn 6 Töpfen

Varicol, Ich habe mit dem Probctopf
schon befriedigende Resultate gehabt,

Dr, mcd, d. l. K., Arzt,
St. Kalken, 26, Juni 1903,

Schicken Sie mir gefälligst wieder einen

Tvpf Varicvl, es tut ausgezeichnete Dienste

für Krauen mit diesbezüglichen keiden, Bitte,
sv bald als möglich,

Kran ZZ., Hebamme,

Sirnach, den 2V, Juli 1903.
Seid so gut und sendet mir nvch 2

solcher gute» Salbe Varicvl per Nachnahme
Ich leide nämlich schon 12 Jahre an diesem

Rebel und noch keine Salbe hat mir so schnell

meine Schmerzen gelindert wie diese. Um
baldige Zusivdung bittet

Arau A., Chirurgs,
Sirnach, den 30, August 1903,

Seien Sie so gut und senden Sie mir
noch ein Töpfchen Varicol per Nachnahme,
Ich glaube, es sollte genügen. Ich bin.
Gott sei Dank, bald geheilt. Ich verdanke
es nächst Gott Ihrer vortrefflichen Salbe

Frau ZZ., Chirurgs,

W. (KU Bern), den 16, März 1903,
Bitte um Zusendung. von 5 Varicol,

Ich bin mit dem Präparate sehr zufrieden.
Dr, mcd, A. Z>.. Arzt,

Wünstngen, den 2, April 1903,
Da Ihre kostbare Salbe so guten Erfolg hat,

möchte ich Sie bitten, nochmals 2 Töpfe
Varicol zu senden, F. K., Hebamme,

etc. etc,

Preis per Topf Kr 3,—. Krochure gratis-
Hcbammen 20 °/o Rabatt bei Franko.

Zusendung,

Hetmmnsttllt.
Infolge Rücktritt der bisherigen Hebamme ist diese Stelle auf 1,

Mai neu zu besetzen. Bewerberinnen wollen ihre Anmeldungen bis
t. April dem Präsidenten der Gesundheitsbehörde, Herrn Präsident
Volkart, schriftlich einreichen, (80)

Windlach, den 5. März 1904,

Die Gesundheitskommilsion.
Itluensniîsïenìe

Lzrgfzsm 6ssOllol. Oll, OÄllOiiÄUZ
ergibt vor?ü^lisbs Resultats in äsn boicknanKslossstsn D'Allen.

Nnntonsspiîsl lüsussnne.
lell labrs kort in clsr Natsenität Illrs mrsb (lein Lvstsm von Or,

Hackbaus bsrASstslIts ^lilcb ?u benutzen z icb Asks sis LìiuAlinAsn, clis
aus ii'ASnci wslcbsrn drund clsr ldluttsriniloll entkeimen und >cb bin sà
rulrisäen damit.

Vir kaben seitksr keine Aastroentsrisoksn Rrkranknn»en inekr
Ksbabt, wie wir sie ins uncl da au disuKskorensn ?» --sbsn l.skanrsn,
selbst wenn sie mit sterilisierter lVlilcb ernâbrt wurden (05)

Rausanns, 9. ltlai 1899, Rrot', Or, lîspin.
Iliistei «eiiiliiiigen gratis und kiirnks,.

Ilnils>!OIll6ii voi> äkn voi'2ÜAlie.Ii8t<zi> Xiliciellsill^teii
miâ liii^srvsiiäkt, in cini> 8pitii.ini'n nncl Xliniiven.

Wkltsusstkilking Pullis I9lI0 lZolcieng IVIecl-tüIk.

iikiülkiü. Vtlii

Oas Iclsal clsr LlluAlinAsnakrunA ist clis Nnttsr-
nrilek z wo clisss Isblt, sinpiisklt siek clis stsrilisisrts
Lsrnsr'Klpsn-^Iilcb als kswAbrtssts. ?uvsrlAssißsts

Kinâkr-NIelì.
Oisse ksinckrsis iiaturiniloli verbätet Verdau-

h unKsstörcinKsn, Lie sioksrt dem Rinds sine krAltiAS
' Konstitution und verleibt iinn bliibsndss Knsssbsn,
O Ospots: In Kpotlrsksn, (70)

iW« tzàlit ill k«!
einpiisklt

keigers frsnguls Llixir
sin unscbädlicbss, sicbsr, aksr inilds
wirkendes, anASneknr scbnrscksnclss,
aus rsin zzilan?lieksn Ltollsn ?u-
sarnmsnAssst?tes

KìdKiiiiririittel
kür Krausn und iin IVocbsnkstt, als
vor?üAliokstss dlittsl von Ksr?tsn all-
Aöinein verordnet.
In den Azzotbsksn à 2,25 und a 1,25,

dsASn IVundssin der Kindsr linden
Lis kein anAsr.ekinsrss und vor?üA-
lieberes IVnndpulvsr als

liîixtei
in Lebaobtsln à Kr, 1,—

In den ^.potbsken, (31)

('Mllch'liîil't f. MhàiiiâKÌMkjiiàrilâIiìiilit^I.l1t/chuû«> i f.

(64)

llslös-Iilüclst-^öst! Illög!
ßsiit ül»ert»II, wo S8 Zsstannt ist, als ckas

vri u 1»^ i »nrlil.

von ssbr inildsin dssebmaek, kür IVöobnsrinnsn kssondsrs
ASsiKnelss, nabrbaltss und anrsKsnclss KabrunAsinittsl,

von

V.

M Kiistküllltiic,
Tragkissen à -t Mr., empfiehlt

Hrhcl, Tapezierer, Niederdvrfstraße 76,
nächst der Bnhnhufbriicke, Zürich. (79)-

8t. àlttlbstbâlâstlli
Dole Fr. >. (Gesetzlich geschützt).

Vorzüglichste Heilsalbe für Wunden
aller Art, offene Stellen, Krampfadern.
Wundsein der Kinder, Hautentzündungen,
Hämvrrhviden, (76)

St. ZiallovsSal'sam ist absolut zuverlässig.

unschädlich in der Wirkung und
ärztlich verschrieben.

Zu haben in den meiden Apotheken,
Kencraldcpot î St. Jaliovs-Apotsteke in
ZSasel, Aus Verlangen steht eine Tose
gratis und franko zur Verfügung,

Kompressen
zur rationellen Behandlung der

Kmlpfàrn und deren Wmire
sind von konstantem Erfolge und werden

täglich verschrieben, Aerzten und
Hebammen 30 "/» Rabatt, Die Flasche
für einen Monat genügend Fr. 3, 65.
(Nachnahme),

(75) Thratrr-Apothclie Genf.

LlliMte ils limsmki)
Campt, Irrigatrura à 3 Fr
Als Spezialität: Sämtl, Kneipp-

Kräuter,
ff. Milchzucker in Paqueten,

Auf alle Artikel außer Spezialitäten
gewähre KebammenÄt)" » Rabatt.

MneWosMtheke Zürich!.
Telephon 6010.

Prompter Versandt nach auswärts
und ins Haus, s73s

Mr Hebaininen ist) <>

Verinittlungsprovision.

Sportwagen,
Sitzwagen.

Wayendecken.
Wäschetrockner.

Kansltiihle,
Klappltühle,

Kinderltnhle,
Kindermöbcl.

liefert zu den billigsten Preisen mit aller
Garantie (81)

>»>. Klsm,
/tiîrilài'

Stampfenöachstraße 2 und 48,

Katalog gratis und franko.

tjî' Sebamineu erhalten für chre
Vermittlung beim Kaufsabschluß l0 "/»
Zttavail.



As mit höchsten

.Engelhardt,

^"WSEPTI SC //f/j) |

Dieses Präparat enthält das bekannte
heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,
gegen Wundlaufen der Küsse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung und Rötung der Haut etc.

Herr I»r. Vömel, Chefarzt an der
hiesigen Entbindungs-Anstalt, schreibt über die
Wirkung des Puders u. a. :

„Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden; in meiner ganzen Klientel, so-
vie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe

(1)

I^A/D-PUD^ y

eingeführt."
Fabrik pharmaceut Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a./M.

Zu beziehen durch die Apotheken.

Dr. Lahmann's

vegetabile
Heb

der Kuhmilch zugesetzt, bildet das
der Muttermilch gleichkonimeudste
Nahrungsmittel liir Säuglinge.

Man verlange ausführliche Abhandlung von

Hewel &Veithen I Hoflieferanten, Köln Wien.

Hebammen!
Kaufet bei benjenigen ^irmott, roclcbc Sure bcreiuçs

3eitfctjrift mit 3nfcraten untcrftiiiljcn, unb ucraulafjt audj bic

Mütter,
bei bicfcit firmen 31* faufeu. ïlcnttct bei Sinfäufcu bic
„Sctjwci.jer %b«mme".

lactogen

lactogen

1 nszeich nungen
Fabrik :

Lehmann & ie., Hern (Schweiz).

enthält reine Schweizer Alpen-
milch und wird von bedeutenden

Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

verbindet mit seinem grossen
Nährgehalt besonders Knochen
und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (38)

ist infolge seiner Trockenheit u.
rationeilen Verpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber I/3 an Volumen.

Schweizer. ledicinal-

und Sanitätsgeschäft

Hausmann, A.-G.
St- Gallea

Sasel Davos Genève Zürich
empfiehlt sämtliche Artikel für Kranken-, Frauen- und Kinder-Pflege

in Ia. Qualität und grosser Auswahl.
Bade- und Fieber-Thermometer,
BettschUsseln.

Bettheher,
Bett-Kopflehnen,
Bett-Tische, sehr praktisch,
Bett-Unterlagen,
Nachtstlihle,

Brustbinden,
Brusthütchen,
Bidets,
Charpie-Watte, ehem. rein
Thermophore,
Trockenbetf, für Kinder,
irrigateure.

Spezial-Preislisten für Hebammen, über Wochenbett-Artikel,
für Krankenpflege etc. gratis und franko.

Für Vermittlung erhalten Hebammen bei
(74) Kaufabschluss höchstmöglichen Rabatt. "Häg

Kinderwagen,
h'inder-Klystierspritzen,
Kinderpuder u. Lanolin-Cold-Cream,
Milch-Wärmer,
Milchpumpen,
Milch-Sterilisatoren (Soxhlet)
Leihbinden verschiedener Systeme,

EMPIR E
(Ürfjt amerifanifcf)e claftifdje

ttutcrtrtbôfiattcr,
Vabel-u.ßauehbrueli Iialter

Operationsbinden (44)
für Kinder, Männer und Frauen.

finb bie beften ber 2Selt. Sdjnicrjlojcö, ïcttfjtcê itnb
beqnemcè fragen. Keine lästigen Schenkel

riemen oder Stäbe vorhanden. 3)or=

,)üglid) «Iß Stütze des Leibes vor unb nneh
ber Luthindmijr, für Iläng;eleil>.
Starkleibigkeit, Wandernieren, Senkiiny,-,
]>armleiden. ©enfung, SJarmfciben, überhaupt für
alle Untcrleil)àfd)umrf)c unb Icibcitbc ^erfonen.
Empire elnftifrijc iöitnbngcn fdjitürcn bcit Ücib nid)t ein
nnb geben jeber iöetuegung itad). Kmpire claftifdje
33inbeit für

Kramp I ädern
unb geschwollene Heine, übertreffen (Summt
ftrümbfe in jeber .öinfidjt. Verlangen Sie iöejdjreib*
ung. .öebatnmcn ermatten Rabatt,
fj? 0 o 0 q n n n h P öeifoimf., Üeibljölje bid juin 9label,
maasanyauc ^cnocwblinQMIOetf bcr iönnbagc.

3ifleinucrfauf J. J. Gentil,
23»rltn O 34, Qfranffurter î?CUee 131».

Versandt psr Nachnahme. Umtausch gestattet.

iblit ruhigem

©ctoifjcn
bürfen Sie 3hrcn Patientinnen

|0tiiijcr§§i}enij(()cn3iöM
anempfehlen, benn er ift in feiner

' Clualität unübertroffen.
Sange haltbar, fetyr nahrhaft unb

fcicfjt berbautich. (51)
Acrjfftdj warm cmpfoljfctt.

©ratiSprobeit ftefjen gerne sur S8er»

fügung, Sfn Orten, wo fein Sepot,
fdfreibc man bireft an bie
Sdjiocty. ^.Ireljef- it. HtuicßadtfaBrili

<f(). Jauger, ÄüafiT.

Apoth. Kanoldt's
Tamarinde

(mit Schokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

angenehmste und wohlschmeckendste

Abführmittel
f. Kinder u. Erwachsene.

SUF" (Dffcrtcrc:
Csiroi. per Sitcr à 3 Jr.
la. |)rrbanbn>attr dyetn. rein 3 Jr.
Hobofortinjafr. 10 %, SOTetcr (>0 6t§.
etc. etc. 3U bittigftcu greifen

Apoth- Zander, Sanitätsgeschäft
Baden, Aarg. (37)

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.

in fast allen jiïpoiheken. S
Allein echt, wenn von Apoth.

_
C. Kanoldt Nchf. in

Depo t : (ß8)
Apotheke zur Post. Kreuzplatz

Zürich Y.

Von der grössten Bedeutung für
die richtige

Ernährung «1er Kinder
ist

-\- Schutzmarke 11543

H Aerztlich empfohlen.-®
Grosse Goldene Medaille

an der Intern. Kochkunst-Ausstellung
in Frankfurt a. M. 1900.

Wo keine Depot sind direkt durch

Jacob Weber, 4 appel
(Toggenburg.) (21)

,4/ »â

//^

Oissss ?räj>arab -mbstält das liolcaunt«?

iivilknäLtigs I1ÌÂ«Ii^Ioil-?fl!18t«r tsin vertsilt in
Vudsi- imtsr Lsiwisoiiui,^ von Lorsâur«. Un-
ûboriroàn als ^instroumitikl à klein« Kinliei-,
AS^SN VVundiaufs» d-u' stüsss, üdöli-isostsndsu
gâxvsiss, Dnbi?ün-iunA und RàmA dsi- Haut à.

llsrr I»,'. (ÜKsCar^t au dsi- sti---

sÌA--n Lutkiudnngs-.stustalt, svti-sibt über -lis
stVirkrmzr dss studsns u. au

„Leim VVundssiii klsiusi' Lfilldsr ist «r
unr Aausi uusntbsstriiost Asvt-ordsrl; in insiusi- Aauzisn XlisutsI, so-
^is aunst in dsr sbädtisostsn t-iutdinàunKs-^nstalt ist dsrsslbs

(1)

il

f-inAetüIint.^
staki-ik ^»iiai >nac;sut Vi-ästai-aw Xsrl ^ngkltigncl, Frankfurt a IVI.

Au ì)6?Î6ìi6u àreìl lZis H.poìtiSlL6li.

Dr. Dàiualià

vezstMs
Mà

àr Xnkmilsìt ?:u?e^ì?'.t. j»ij<jct cl-rs

àr ^lutl<>5u>i1< d <.'1eiàkcuinut;yìji>re

^auruu^luilrol tu r LàuZIiuxk.
).1au ver^auxe ausfûdrliede ^kkauâluu^ vuo

Level àVeitdeo. là!tXölu >rVà
lísk^mmen!

Naufet bei denjenigen Firmen, welche Lure
Vereinszeitschrift mit Inseraten unterstützen, und veranlafzt auch die

Mèsìîes",
bei diesen Firmen zu kaufen. Nennet bei Einkäufen die
„Schweizer Hebamme".

t ,i?/ N ASN

I-eliliiiìiiii «à li«!., Ilmi (8eIlMiî).

«Iilllüll l'kÍQL 8oiliv<zi^si' Tulpen-
miloli und rvind von dsdoutsu-
dou Olmmiksi'u als von tali«IIo8«n
fîkintikit unli küt« .luei'kamit.

vendiudol mil ssiu-zm grossen
^älingelialt dosoudoi-s Xnoclikn
>>>><! biuikilciönd« LiZsusààn.

rvii'd xmm «mpfincllicli8t«n Xincler-

mögen veiîag'en, ist leiolit ver-
claulicii und von vor?üglioii«m
Kesolimaok. (38)

ist mt'oig'6 seiuor Vi'oàenimit u.
l atiousIIkQ Vei'puàuus lisItbANkr
als w eitaus die meisten älmlielnzn
t'i'üpm'nte und As^innt diesen
ZeAenndsn (,>> nn Volumen.

SellVki^i'. RMeiNl-
mu! Sâiijtà^Lkdàkt

kausmanll, A.-V.
WH« Qs-Ils».

lît-iel I»nva« ^>iii«ii
«inpfisklt sârntlrslrs TVrtilröl für Lkranlrsn-, fransn- nnà X4nâsr-?tlsAS

in la. Qualität nncl Zrosssr 7Vnsrvs.lrI.

kà- tnn! fiedet-Ilieemmete-,
SvlkcMzzdii.
LeNiiedet,
kett-llspllàbn,
kell lizeilö, sslrr praletisoir
kell-lletetlsgee,
IleclilzMle,

k-ueldieliee,
Snistliiilclie^
kilielz,
KiiZstie Mlle, âsin. i'sin
liiermopliore^
Iwcköllbölt, tiir Xinâsr,
!u!gzieuiö.

^I»eî!iiìl-I'l eisliste» llli llei>i>»n»en, iidsi- tVneln »Iiett-.ti tiliel,
tür Xcaukeupilv^e sie. Aes-tls ni^à ti«,ni:o.

tdie Vsi'inittinnA sei^k-itsn Hsl>«inmsn !-ei
(74) Xantadsolilnss l-öei-stu-öAliolisn

Xi>il!emzge»>

XinàXlxziiôlMàn,
Kiliiie-puliei u. ts»i>!!li-lî>>!l!-lîseî»ii,
I/Iüoii-^smiös,
WolWWSN,
!i!l!l:!>-8len!!8Zll>sö!i (Soxtlst)
teidviülien vö^ci>iöl!ö>iös 8Mm,

^ jVlk» 11? ^
Echt amerikanische elastische

Unterleibshaltcr,
l>uli»el-».liu>itl»ii»iKalter

OpeestionskinUen (44)
fûrXiiàr, IVIànner unä ssrausn.

sind die besten der Welt. Schmerzloses, leichtes und
bequemes Tragen.
kvlrl«in«ii «»«?«> ^tîìKZS Vor
züglich als Sitiitx« <!v^ »n«k
der ^ für Iß:»«KxvI< il»,
Iviki^IkvIt, ^V^,i«kvr,iiorv».

Senkung,Tarmleiden, überhaupt für
alle Unterleibsschwachc und leidende Personen. I5in»

elastische Bandagen schnüren den Leib nicht ein
und geben jeder Bewegung nach. elastische
Binden für

láini>>i» în«>«i»
und »«in«, übertreffen Gummi
ftrümpse in jeder Hinsicht. Verlangen Sie Beschreib'
ung. Hebammen erhalten Rabatt.
5^5,«d«5,nn5,kp ' Leibumf., Leibhöhe bis znm Nabel,
iViâSvciii^ciur. Aerwendnnasuveck der Bandage.

Alleinverkauf:. I?lSNîîI^
Berlin !tt, Frankfurter Allee IStî.

Ver8anllt psr ^aeünaüme. ltmwu8e!i g68tattet.

îMit ruhigem

Gewissen
dürfen Sie Ihren Patientinnen

iTiilljttsHWlellisllienZivlM
anempfehlen, denn er ist in seiner

^Qualität nnübertrvffen.
Lanqc haltbar, sehr nahrhaft und

leicht verdaulich. (51)
Acrzttich warm empfohlen.

Gralisproben stehen gerne zur
Verfügung. An Orten, wo kein Depot,
schreibe man direkt an die
Schweiz. Mretzcl» u. Zwievackfabrili

(Lli. Singer, IZafek.

^ânotclt's
l^snAS^inrle

(mit SokoXolails umliüllte, orfri8vbsncis.
adkührsncis fruobtpa8tiIIknZ sinll (ins

kmgsnsbm8ts un«! wobl8lZbmgvksnli8tg

^d v t « jl
5. n. 4?^«-ac4»svii«.

DW^ Offeriere: "WsI
Krsfol, per Liter à 5 Fr.
In. Urrbandwattc ehem. rein 3 Fr.
Jodoformgafc, 10 °,», Meter <>U Cts.
etc. etc zu billigsten Preisen

äpM. AâNà, 8aniiâisgk8eIM.
Nslien, á.ar^. (37)

Lellacllt. (V Lt.) öl) ?t., <;in/.eln 15 ?k.

/'» /-75/ S//SN ^oo/^IS^SN. ^
v. N^nolà^ckrwiZà^^^ êì

llepotî (38)
àpottieks rue post. Ueeurpià

Xiiiivli V.

Von clsr Arösstsn lZeciontnnA für
-lis rioirtÍAS

Wliuâkrm»^ «>«»
ist

-st Lokràinarks 11543
M> ZìSn^îlîr-N emploNîSn

Leosss «olllene !V!elInl!!e

an -Zsr Intsrn. Xovdlrnnst-àsstsIIunA
in ?ranlefnrt a. N. 19dl).

>Vo lrsins Vspot sinà àiràt -lurclr

(loMSndni'K.) (21)



«ESTLP
Kincler-meli].

Altbewährte Kindernahrung.

ßrösster Verkauf der Welt.

Hors Concours Paris 1900.

26 Ehren-Diplome.
31 Gold-Medaillen.

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen Welt empfohlen.

Muster werden jauf Verlangen

gratis und franko durch die

Société anonyme Henri Nestlé, Vevey

versandt.

Bern, 18. Oktobei 1898.
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verahreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital
wie in der Privatpraxis oft und viel. Die
Fabrikation ist eine sorgfältige, was sich
aus der steten Gleichmässigkeit des
Präparates und aus dessen Haltbarkeit ergiebt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des„Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nest-

lé's Kindermehl teils als ausschliessliche
Nahrung der Säuglinge, teils zusammen mit
Milch, — oft sogar vom Tage der Geburt an.
Dasselbe wird von allen Kindern vertragen
und kann stets die Mutter- oderAmmen-
milch ersetzen. In Fällen, wo in Folge einer
Verdauungsstörung Milch nicht mehr
vertragen wurde, war Nestlé's Präparat die
einzige Nahrung, welche keine Leibschmerzen
\ erursâchte. Ein sehr delikates Kind, dem
die Muttermilch fehlt, kann sogar unter
Ausschluss der Kuhmilch vom ersten Tage
an damit aufgezogen werden. Bei plötzlicher

Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-.
Mehl die Muttermilch, ohne dass dieser
TJehergang zu Verdauungsstörungen führte.
Kinder, die Milch gut vertragen, werden
immer zu ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal

am Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen,
— abwechselnd mit Kuhmilch oder Muttermilch,

namentlich wenn letztere zu versiegen
l>r. Dutoit, Kinderarzt.beginnt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kinder-

mehl in meiner Praxis verwende, so bin ich
gerne bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass
ich mit den damit erzielten Erfolgen sehr
zufrieden bin und es allen jungen Müttern
bestens empfehlen kann. Es bildet Ihr
Kindermehl ein vorzügliches Ernährungsmittel

für Kinder der verschiedensten
Konstitution und hat noch den grossen Vorteil,
dass es fast ohne Ausnahme gern genommen
wird.
(7) Dr. Seiler.

ALACTINA
Kinkrmeljl mis bester Xlpentiiild}.

Fleisch-, blut- und knochenbildend. (43)

Die beste Kifiderrialirong der Gegenwart.

GALACTINA
21 Gold-Medaillen.

mr 252i-jiälar»icf
l)r. E. Fiirrer, Wohlhusen:

Seit ich Galactina verordne, hat es mir noch nie versagt.

Eklatante Erfolge zeigten sich hei gastrischen und indesti-

nalen Störungen, besonders hei Erbrechen infolge von
Magenschwäche hei Kindern. Selbst zum Skelett heruntergekommene

Kinder erholten sich zusehends bei richtiger Anwendung. Ich

kann nicht anstehen, Ihr Präparat als das beste aller bis heute

auf den Markt gekommenen Kindermehle zu empfehlen.

Dr. Reinhardt, Basel :

„Galactina", das einen angenehmen Geschmack besitzt

und von den Kindern ausnahmslos gerne genommen wird,
ist jedenfalls hinsichtlich Nährstoffgehalt und leichter
Verdaulichkeit den besten Kindermehlen, die ich kenne, mindestens

ebenbürtig, wenn nicht sogar teilweise vorzuziehen.

Die damit genährten Kinder gediehen prächtig dabei und

zeigten eine vollkommen normale Entwicklung, was beweist,
dass die für den Aufbau des kindlichen Organismus nötigen
Nährstoffe und Salze in richtigem Verhältnis darin enthalten

sind.

A t- 13 Grands Prix.
ei1 En^folcy. "HÜ!

II»* I1 i bin Professor an der Kinderklinikif k \j, ODllhtlT'lj der kgl. Universität in Rom:

Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung
der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft
empfohlen werden darf. Die zum grössten Teil erfolgte Um»

Wandlung der stärkemehlhaltigen Stoffe desselben erklären
die Verdaulichkeit und Assimilation desselben selbst in einem

Zeitraum, der zu früh erscheinen möchte (3—6 Monate).
Galactina ist in zahlreichen Kinderspitälern des In- und

Auslandes in beständigem Gebrauch.

Jede Hebamme, die Galactina noch nicht kennt, verlange

unsere Gratis-Muster und Probebüchsen.

Jede Hebamme verlange uns auch die beliebten

Geburtsanzeige-Karten, mit denen sie ihrer Kundschaft eine Freude

bereiten kann.

Diese Karten senden wir jederzeit franko und gratis in
gewünschter Anzahl.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik
Bern.

ûlfiBÉiMaäfc

^ItdkUâdrtF Xillâkrvâdi'llllg.

Krö88t8r Vkrliauf àkr ^Vklî.

«ons Oonr-oun» psi>is Igoo.
2K Lknen-llîptome.
Z> KoIl>»iVIelIsilIen.

Lsit weìii' aïs 35 àadi-en von

iiixt Iî«I>< i> ìut«, itâtei»
àer A^n^sn ^Velt sra^loltlsn.

Cluster ^'erclsii !an1 VsiàanAen

gratis nnà krando ànroli àis

W'W iiNiiviU II«i»i seìev

vsrsanàt,

Lsrn, 18. Odtodsr 1883.
Oas Xsstis'sads Xinàsrinsdi dat inir untsr

àsn OsàinAnnASn, nntsr wslodsn iod àis
VsradrsiodnnA von Ivinàsrinsdisn kür sriauià
nnà anAs^si^t sraodts, AntsOisnsts Ksisistst.
Iod vsrwsnàs àas Msdi sowodl iin Lxital
wis in àsr Orivatpraxis oki nnà visl. Ois
Oadridation ist sins sor^kälti^s, was siok
ans àsr ststsn OIsiodinässiKdsit àss ?rä-
paratss nnà ans àssssn Oaltdardsit srgisdt.

Orok. Or. A. 31088,
Oirsdtor àss„àsnnsr"-XinàsrspitaIs in Lsrn.

Osrn, 24. àuni 1899.
8sit êie»»a/!e AD vsroràns iod Xsst-

Is's Xinàsrinsdl tsiis ais anssodiisssliods
XadrnnA àsr LäNAÜnAS, tsiÌ8 ^nsannnsn init
Niiod, — okt soZar vorn OaKS àsr Osdurt an.
Oassslds wirà von allsn Xinàsrn vsrtraASn
nnà dann 8tsts àis Muttsr- oàsrXininsn-
rnilod srsst^sn. In Oälisn, wo in Ooi^s sinsr
VsràanunAsstôrnnK Miiod niodt nrsdr vsr-
traASn wnràs, war Xsstls's Orâpaiat dis
sin^iKS XadrnnA, wslods dsins Osidsodinsr^sn
> srni saodts. Xin ssdr àsiidatss Xinà, àsin
àis Mnttsinnilod ksdit, dann so^ar nntsr
Xnssodlnss àsr Xndiniiod vorn srstsn OaAS
an àainit ank^s^oAsn wsràsn. IZsi plöt^-
dodsr XntwödnnnK ssldst sodwäodliodsr nnà
nood ssdr)unASr Xinàsr srsst^ts àas Xsstls-.
Ms!>i àis Mnttsrinilod, odns àass àisssr
dîsdsrAanA ^n Vsràannn^sstôrunASn küdrts.
Xinàsr. àis Miiod Ant vsrtraASn, wsràsn
irninsr ün idrsnr Arosssn Vortsii sin- dis 2WSÌ-
inal Ü.N1 OnAS stwns Xsstls-8np^6 nsiin^sn,
^ kdvsodsslnà Nìit Xndinilod oàsr àluttsi'-

inilod, nninßntlisd vsnn Ist?.tsi-s vsrsisASN
»>'. Oiilsil, Xinàsvg.i^t.dsAinnt.

Intsrlàsn, 16. XnAnst 1960.
Oiv iod ssit 9 àndi-sn àns Rsstls-Xinàsr-

insdl in insinsr Ornxis vsrn-snàs, so din isd
Asrns dsrsit, Idnsn disinit de^ssAsn, àss
isd init àsn àinit srdsltsn OiàoiKsn ssdr
^ukilsàsn din nnà ss nilsn jnnAsn Ntittsin
dsstsns snipksdisn ic^nu. Os dilàst Idr
Xinàsiinsdl sin voi^üAÜsdss OvnìidvnnAs-
inittsl kiir Xinàsr àsr vsrssdisàsnstsn Xon-
stitntion nnà dnt nosd àsn Arosssn Voiàsil,
àg.88 ss kâst odns Xnsnndins Asrn Asnonunsn
^viid.
(7) I>r. 3eils>-.

Uindermehl a«; bester Alpenmilch.
^ikiseli-. unâ 1v>>c>eìisnì)iIà6iiZ. (43)

llis kSSiS XêZHSlG^SHSàz-^ZHV kSNSN«anì.
!c^>

21 (4c)1â-^VleÂÂÌ1Isri.

ZZi H. ^ i :

8sit iod lzlnls-otinä vsroràns, dnt ss inio nood nis vsrsnFt.

Odl^tnnts Oi'kolAS ^siAtsn siod dsi As.stiàsodsn nnà inàssti-

ns-Isn 8törnnAsn, dssonàsrs dsi Ordrsodsn inkol^s von NnAsn-

sodvêìods dsi Xinàsvn. Zelbst ?um 8kelett kerunIerAskommene

Xincier ei-kolten sicd xusedenäs bei riebliAei- ^nvvenàunZ. 1oi>

d^nn niodt ».nstsdsn, Idr Orâpnr^t iàs à^s dssts ^IIsn Iiis dsnts

».nk àsn ^lnrdt Asdonnnsnsn Xinàsinnsdls 2N snipkslàsn.

I»I. I lîrînili»! «It, :

„dalsclinà", àas sinsn ^nZsnsdinsn Ossodni^ed dssit^t
nnà von àsn Xinàsrn «.nsn^dinslos Ksrns Asnonnnsn vàià,
ist ^sàsnks.IIs dinsiodtliod XiidrstokkAsdàlt nnà isiodtsr Vsr-
ànnlioddsit àsn dsstsn Xinàsrinsdisn, àis iod dsnns, ininàs-

stsns sdsndürtiA, vosnn niodt soAnr tsiltvsiss voi^n^isdsn.

Ois àninit Asnâdrtsn Xinàsv ^sàisdsn pràodtiA àsdsi nnà

^siAtsn sins volidoininsn novinnis OntwiodlunA, wîìs dsvvsist,

àass àis kür àsn àkdnn àss dinàiiodsn OrKnnisinns nötiZsn
Xüdrstokks nnà 8nl2S in riodtiASrn Vsrdâltnis ànrin sntdsltsn
sinà.

> ^ 13 (Fi-aricls ?r-ix.

'îU
R à'' à' piokessor an àer Xinciei-KIinid

kAl. Universität in kom :

Ois Ondkotins. ist sin XndrunASinittsI, àas ^nr OrnädrnnA
àsr Xinàsr aïs Orsat^i âsr Nnttsrinilod Aswisssndakt sin-
xkodlsn «'sràsn àark. Ois ^nin Krösstsn Osil srkolAts Oin-
vanàlnnK àsr stärksinsdldaltiASn Ltokks àssssldsn srdlärsn
àis Vsràaniioddsit nnà Xssiinilation àssssldsn ssldst in sinsin

Ositranin, àsr i?n krüd srsodsinsn niöodts (3—6 Monats).
(Zalactina ist in -isdlrsiodsn Xinàsrsxitìiisrn àss In- nnà

Xnslanàss in dsstânàiAsin Osdranod.

àsàs Osdainins, àis Oalaotina nood niodt dsnnt, vsrianAS

nussrs Oratis-Mnstsr nnà Orodsdnodssn.

àsàs Osdanrins vsrlanAs nns anod àis dslisdtsn Osdnrts-

an^si^s-Xartsn, init àsnsn sis idrsr Xnnàsodakt sins Orsnàs

dsrsitsn dann.

Oisss Xartsn ssnàsn wir )sàsr^sit krando nnà Kratis in
Aswiìnsodtsr Xnnadl.

Heàvi/. kinâvîinvtiì-I'abiik
L 6 in.



Die Schweizer Hebamme
Offizielles Organ des Schweizerischen Hebammenvereins.

jk

P. P.
Gestatten Sie uns, Ihnen eine Probenummer der Schweizer Hebamme zur geneigten

Durchsieht zu unterbreiten. Diese Zeitschrift hat sich rasch und fest eingebürgert in den
Kreisen der Hebammen der ganzen deutschen Schweiz, und insbesondere hat sie sich
entwickelt zu einem sehr wirksamen und darum auch bevorzugten

Insertionsmittel
für alle Geschäftszweige, welche den beruflichen Bedürfnissen der Hebamme, der Wöchnerinnen-

und der Kinderpflege dienstbar sind. Ganz besonders wollen wir auch daran
erinnern, dass die Hebamme die intime Ratgeberin der Mutter und Hausfrau ist, und ihr Ein-
fluss auf Wahl und Konsum einer Menge Artikel der ausschlaggebende. Die „Schweizer
Hebamme" ist die einzige Zeitschrift, welche ausschliesslich den Interessen der Hebammen
dient, das einzige Vereinsorgan des Schweizerischen Hebammenvereins, und folglich auch die
einzige Zeitschrift, welche von den Hebammen in der ganzen deutschen Schweiz aufmerksam

gelesen wird. Die in der „Schweizer Hebamme" erscheinenden Inserate finden also
unfehlbar alle Beachtung in demjenigen Kreise, für welchen sie bestimmt sind, und erhalten
dadurch die denkbar sicherste Wirksamkeit.

Wir offerieren Ihnen für einmalige Insertion
eine ganze Seite zu Fr. 58. — Mark 58. —

„ halbe „ „ „ 35. — „ 35. —
„ viertel- „ „ „ 19.50 „ 19.50

für kleinere Inserate die viergespaltene Petitzeile 20 Rp. 20 Pfg.
und fügen bei, dass wir Rabatt bewilligen bei

3-maligem Erscheinen Ihres Inserates 10%
n n 7> ri 15/«

9- 25%u r r> r r 0

12- „ „ (Jahresauftrag) 33'/» %
Möglichst frühzeitige Einsendung Ihres Auftrages ermöglicht uns günstige Plazierung

Ihres Inserates, solche für die nächste Nummer sollen bis spätestens am 10. des Monats in
unsern Händen sein. Wir bitten Sie, sich nachstehenden Auftragsschemas zu bedienen.

Hochachtungsvoll
Administration der Schweizer Hebamme

Zürich IV.

Ois Zotiwsàsr I-Isksmms
Offj^isüSZ OlASD clss Zeld^/silSlisellSD !^slD3MM6DV6!'6iDL.

!'. I'.
Destattsn 8ie Ulis, Ilmen sine Drobenummer der 8cbvvei?er Hebamme 2ur geneigten

Durebsiebt xu unterbreiten. Diese Zeitsebritt bat sieb raseb und test eingebürgert in deii
Kreisen der Hebammen cien gaii/56ii deutseben 8ebwei^, und insbesondere lint sie sieb ent-
wiekelt xu einem sebr ,»iib^nii>,i» nnd daruin nueb

tur alle (lesebäfts^weige, c elebs den beruflicben Ledürlnissen der Kebsmme, der >Vöcbne-
rinnen- nnd der Kinderpflege dienstbnr sind. Dan/. besonders sollen wir nneb dnrnn er-
innern, dnss die Hebamme die intime Ratgeberin der Nutter und Hausfrau ist, und ibr Kin-
flu88 auf VVabl und Konsum einer Nenge Artikel der ausscblaggebende. Die „8ckwei/er
Hebamme" ist die einzige Xeitsebrit't, belebe nusseblissslieb den Interessen der Ilebaminen
dient, dns einzige Versinsorgan des sebwei/eriseben Debnminsnvsreins, und tolglieb nueb die
einzige ^eitsebritt. welebe von den Hebammen in der ganzen deutscben 8cbweiz auimerk-
sain gelesen wird. Die in der ^Kebwei/er Hebamme" ersebeinenden Inserate bnden nlsa
unteblbar alle keacbtung in deinjenigen Kreise, tur webdien sie bestimmt sind, und erbniten
dadureb die denkbar sicberste Wirksamkeit.

"iVir otlbriervn ibnen kür einmalige Iiisertion
eine ganze 8eite /n Kr. 58. — Nark 58. —

„ balbe „ „ „ 35.— „ 35.—
„ viertel- „ „ „ 19.50 „ 19.50

kür kleinere Inserate die viergespaltens Retit/eile 20 Kp. 20 Rkg.
nnd lügen bei, dnss wir Rabatt bewilligen bei

3-maligeni Krsebeinen Hires Inserates 10"'»
6' n n 7! 7>

15 /«
9- 25"»^ N 71 77 77 ,N

12- (.labresauktragd 33'/» °/»
ülögliebsf frübzeitige Kinsendung Ibres Auftrages ermoglielit uns günstige Dla/ierung

Ilirss Inserates, sobdie kür die näebsto Kummer sollen bis spätestens am 10. des Nonats in
unsern Künden sein. 5Vir bitteii 8ie, sieb naebstebendvn ^uktragssebsnias /u bedienen.

Koebaebtungsvoli
^äministration âer 8cliweixer liebamme

?ürick IV.
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